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ZoMe- GeneralveraniworLlrcher.
Von unserem militärischen O. R. - Mitarbeiter.

Wenn man die Tragweite der durch den von Gallieni,
augenscheinlich auf Betreiben der Regierung verfaßten,
von Poincarö Unterzeichneten Erlaß vom 1. Dezember her¬
deigeführten, durchgreifenden Aenderungen in der Gliede¬
rung der hohen Kommandoverhältnisse voll verstehen will,
muß man sich erinnern , daß bis jetzt die 1910 unter Mit¬
wirkung Joffres getroffenen Bestimmungen maßgebend
waren, die damals eine volle Umwälzung der Befehls¬
gliederung für den Krieg und ihre Vorbereitung im
Kriege mit sich brachten . Diese Bestimmungen haben bis
jetzt im Kriege ihre praktische Anwendung gefunden . Der
1910, unter Beseitigung der bis dahin bestehenden Stellung
des „Chefs des Generalstabes der Armee" und des „Vize¬
präsidenten des Oberen Kriegsrates " geschaffene „Chef des
allgemeinen Gencralstabs " unterstand dem Kriegsminister,
dem er für Organisation der Armee , Mobilmachung und
Aufmarsch verantwortlich war . Für den Krieg war er
durch„lettre de service " vorgesehen , als „commandant en
chef du groupe Principal des armses ", d. h. Oberkomman-
dierender aller gegen Deutschland bestimmten Streitkräfte.
Da Frankreich im Westen als Gegner nur Deutschland sich
gegenüber hat , war Ioffre also Oberkommanöierender im
Westen und ihm unterstanden auch die zu Beginn des
Kriegesz. B . gegen Elsaß und Baden bestimmte Armee-
oruppe Castelnean , wie die Armeen im Norden und Nord¬
osten. Joffres Kommandobereich schloß aber mit dem
westlichen Kriegstheater ab. Die Entsendungen nach den
Dardanellen, wie nach Saloniki , unterstanden seinem
berLefehl nicht. Ihre führenden Generale waren in
ren Operationen selbständig . Wenn über die Zulässig¬

keit und Zweckmäßigkeit von Entsendungen die Regierung
den Generalissimus nachweislich auch immer befragt hat,
leiteten die Führer an den Dardanellen und in Süd-
Mazedonien ihre Operationen doch auf eigene Verantwor¬
tung. Die Kräfte für diese teilte ihnen die Regierung zu.
Durch den Erlaß vom 1. Dezember ist nun Ioffre nicht
unr mehr „commandant en chef du groupe Principal des
lllMses", sondern „commandant en chef de l'aruwe ". Da-
W sind seine Weisungen auch für Sarrail und den
iunzösjschenTruppenführer an den Dardanellen maß-
icbend, die Regierung stellt ihm die Streitkräfte und Hilfs-
Eel zur Verfügung und er verteilt diese für die ver¬

tuen Aufgaben inner - und außerhalb Frankreichs.
, ^ Bereich des Kolonialministers , des Kommandanten

See- und Landstreitkräfte in Nordafrika ünd Marokko
u°SEsehen, hat Ioffre damit allein hie Ober-
°itung , aber allein auch die Verantwor-
tt# 9, nicht nur in Frankreich , sondern auch

^den Dardanellen , in Südmazedonien,

«̂eutuell in Albanien und Aegypten (soweit
Uiizösislhe Truppen in Frage kommen natürlich ), also

für die Fortsetzung oder das Einstellen der laufenden
B ®' für das Einleiten von neuen Operationen dort . Da-

"i Nuß man annehmen , daß die Regierung durch den
. ^  vom 1. Dezember die Verantwortung , die ihr nach
^u> Erlaß vom 28. Oktober 1918 für Entscheidung der

^nannten Fragen doch zufiel , dem französischen
£e gegenüber Ioffre zuschieben will.

Krankheit des russischen Thronfolgers.
Kristiania , 4. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Krankheit des russischen Thronfolgers rührt von
K,.?°°vungen der Schildknorpeldrüse her . Er war schon

«uch daran erkrankt , und die Krankheit hat auch seine
5* Gesundheit , die auch schon früher schwach war,

. ^ . verschlimmert . Die Drüsengeschwülste durch opera-
^mgrjffe zu entfernen , ist bisher nicht gelungen . Die

e wollen durch eine nochmalige Operation versuchen,
j vie Schildknorpeldrüse nicht wieder in ihre normale

^ ^vrückbringen können . Diesmal wird es ein Spiel
ff 1® Leben des Kronprinzen sein.

Ein englisches ttononenboot versenkt.
KL London. 4. Dez . (T .-U., Tel .)

Telegraph " meldet ans Athen : Ein deutsches
^I r̂bvot hat ein englisches Kanonenboot versenkt- Der

«8 Kriegsschiffes wird nicht angesehen.

vie Einnahme von Monastir.
Berlin , 4. Dez . (T .-U.-Tel .)

Der „Lok.-Anz ." meldet : Bei der Besetzung von
Monastir wurde , wie schon berichtet , auf einigen Gebäuden
der Stadt die österreichisch - ungarische Flagge
gehißt . Bis zur Stunde liegen über diesen Vorgang noch
keine näheren Nachrichten vor . Besonders auch darüber
nicht , ob die Flagge von Einwohnern der Stadt oder von
Truppen der Donaumonarchie hochgezogen wurde . Jeden¬
falls scheint es sich hierbei nicht um einen Zufall  zu
handeln , sondern um die Einhaltung einer mit der griechi¬
schen Regierung getroffenen Abmachung,  derzufolge
Bulgarien sich bereit erklärt hat , bei seinen Operationen
an der nahen griechischen Grenze eine gewisse Zurück¬
haltung zu zeigen . Dadurch erklärt sich wohl auch die
Hissung einer österreichisch-ungarischen und nicht , wie
eigentlich zu erwarten war , einer bulgarischen Flagge.

Lngauo , 4. Dez . (Tel . Zens . Frfrt .)
Zum Fall Monastirs schreibt „Secolo ", daß nunmehr

beide Ziele der Landung in Saloniki , nämlich die Hilfe für
Serbien und die Verhinderung des bulgarischen und öster¬
reichisch-ungarischen Zusammenschlusses endgiltig gescheitert
feien . „Secolo " weist auf die kritische Lage hin , in die
das Korps von Saloniki nunmehr gerät und fordert
dringend Lessen Verstärkung auf 600 900 Mann und Nach¬
schub eines genügenden Rollmatertalparks , da sonst die
Verpflegung der Truppen im inneren Mazedonien ge¬
fährdet sei. (Fr . Ztg .)

Lugano , 4. Dez . (Tel . Zens . Frfrt .)
Nach Beendigung des serbischen Feldzuges erregt die

Haltung Griechenlands trotz der optimistischen Erklärungen
Sonninos wachsendes Mißtrauen . Die italienische Presse
weist auf die Verschleppung der Annahme der zweiten
Ententenote und die darauf erfolgte Wiederaufnahme der
wirtschaftlichen Repressalien gegen Griechenland hin . Be¬
sonderen Verdacht aber erregt , daß nach einem Telegramm
Magrinis auf dem Bahnhof von Monastir nach Abzug der
Serben die griechische Flagge aufgezogen wurde . (Eine
Bestätigung dieser Nachricht, die noch von keiner anderen
Seite gemeldet wurde , bleibt avzuwarten .) Und daß nicht
die Bulgaren , sondern die Oesterreicher und Deutschen
Monastir beseht halten , obwohl die Bulgaren das schon vor
14 Tagen gekonnt hätten . „Corriere " fürchtet , daß die
Oesterreicher und Deutschen nach der Einnahme Monastirs
im stillen Einverständnis mit der griechischen Regierung
nach Saloniki marschieren , und Griechenland nach dem
Gang der Ereignisse später noch deutschfreundlicher sein
könnte . (Frfrt . Ztg .)

Die Vulgaren an der griechischen Grenze.
Rotterdam , 4. Dez . (T .-U ., Tel .)

Reuter läßt sich aus Saloniki drahten : Die Bulgaren
stehen nur noch drei Kilometer von der griechischen Grenze
entfernt . Sie haben den Serben bereits den Rückzug auf
Griechenland abgeschnitten.

*

Athen , 4. Dez . (Tel . Zens . Frft .)
Die Ententeftaaten forderten durch ihre Note Ueber-

gabe der Verwaltung der Stadt und des Umkreises von
Saloniki an eine gemischte englisch-französische Verwaltung.
Die griechische Regierung antwortete sofort ablehnend.
Es muß jedoch jede Minute damit gerechnet werden , daß
England und Frankreich gewaltsam die Verwaltung an sich

reißen . (Fr . Ztg .) ^

Die Lage der Landungstruppen auf dem
Valkan.

Sofia , 4. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Ein Oberstleutnant des bulgarischen Gencralstabs gibt

nachfolgende Darstellung der Lage der französisch-eng¬
lischen Armee auf dem Balkan : Die Franzosen und Eng¬
länder stehen in einer Stärke von 69- bis 89 999 Mann in
stark verschanzten Stellungen . deren Zentrum die Wardar-
enge bei Kriwolac ist. Die französischen und englischen
Stellungen sind am rechten nnd finken Wardarnser vrn
bulgarischen Armeegruppen ilankiert nnd teilweise sogar
umklammert . Die Lage der französischen und englischen
Truppen ist kritisch. Gelingt es der in Saloniki gebildeten
Entsatzarmee nicht, rechtzeitig den Vormarsch über die grie¬
chische Grenze zu bewerkstelligen , so werden die von den
Vulgaren angegriffenen .Franzosen und Engländer sich nur
sehr schwer und unter große » Verlusten nach Saloniki zu¬
rückziehen können.

t

Amt!, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie «, 4. Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird Okrlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angrifsstätigkeit des Feindes gegen den G ö r z e r

Brückenkopf  nnd den Nordteil der Hochfläche wo»!
Doberdo hält  an.

Schwächliche Angriffe nnd Annäherungsversuche bei
Oslavija und vor der Podgora wurden abgewiese «.
Die Beschießung der Stadt Görz dauert fort.

Gegen den Monte San Michele und bei San
Martina  griffen stärkere italienische Kräfte an. Unsere
Truppen schlugen auch hier alle Vorstöße zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben gestern früh die Höhen süd¬

lich von Plevlje im Sturm genommen . Auch
bei Tresnjevica,  südwestlich von Sjenica . wnrden die
Montenegriner geschlagen.

Westlich von Novipazar vertrieben bewaffnete
Moslims  flüchtende montenegrinischc Bande ».

An Gefangene « wurde » gestern bei Novipazar und
Mitrovitza insgesamt 2VVV Mann eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Türken erbeuteten zwei weitere
Kanonenboote.

Konstantinopel , 4. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tcl .)
Die türkische Armee hat in Mesopotamien einen neue«

Erfolg errungen : sie erbeutete noch zwei englische, mit
13 Zentimeter -Geschützen ausgerüstete Kanonenboote.

Der ttronrat in London.
Scheveninge « . 4. Dez . (T .-U., Tel .)

Wie verlautet , beschäftigte sich der gestrige Kronrat im
Buckingham-Palast vornehmlich mit den Maßnahmen znr
Verteidigung Aegyptens.

Oie englische Verlustliste.
London, 4. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die am 3. Dezember veröffentlichte Verlustliste weist
die Namen von 118 Offizieren , darunter 8 3 aus Meso¬
potamien,  und 689 Mann auf.

Unerwünschte Anfragen im englischen
Unterhause.

London. 4. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
In der U n t e r h a u s s i tz u n g vom 2. Dez . fragte

der Nationalist Lynth , wie groß die Verluste an der West¬
front bei Loos in den letzten drei Monaten gewesen sind,
und um wieviel die Front in den letzten drei Monaten vor¬
gerückt ist: serner wie groß die Verluste der Australier seit
der Landung auf Gallipoli sind und wie weit ihre Front
vorgerückt . Tennant erwiderte , es wäre sehr unerwünscht,
genaue Angaben über die Stellung der Fronten zu machen.
Die Verluste der Engländer , Indier und Kanadier be¬
trugen in den drei Monaten etwa 95 990 Mann , die der
Australier etwa 25 999 Mann.

Hahnemann. geh' du voran!
London, 4. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Daily Telegraph " sagt in einem Leitartikel ' Die Na¬
tion erwartet von der Regierung ein Beispiel in d- r
Sparsamkeit . Die Minister müßten auf einen Gehaltsteil
und die Abgeordneten auf ihre Jahresbeznge verzichtn.

Die Behandlung der deutschen Gefangenen
in Frankreich.
Genf , 4. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Tie französische Kammer beschloß bei der Abstimmung
über die Nachtragskredite für 1915 einen Abstrich von
199 999 Francs , um durch diese Demonstration die Regie¬
rung aufzufordern , die dentschen Gefangenen der gleichen
Behandlung , wie die der französischen Gefangenen in
Deutschland , zu unterwerfen . (Das heißt : Die deutschen
Gefangenen in Frankreich sollen schlechter behandelt wer¬
den. als bisher : die französische Presse veröffentlicht näm¬
lich fortgesetzt falsche Meldungen über die Behandlung der
französischen Gefangenen in Deutschland .)
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(Ein  neuer französischer Explosivstoff.

4. ^ cl*)

Das gestern erlassene Dekret , wonach uunyrehr Explo¬
sivstoffe aus Leuchtgas hergestellt werden sollen , lftbi der
hiesigen Bevölkerung Anlatz -tu Befürchtungen . datz hrer-
durch das Veleuchtungs - und Heizgas noch mehr als bisher
vex»:uert werde . _

Sonntag , 5. Dezember 1915

Rusiland auf dem Wege zum Staatsbankerott.
Berlin , 4. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Unter der Spitzmarke : „Rußland auf dem Weg zum
Staatsbaukerott » meldet die „Tgl . Rdsch." : Wie der Verein
für das Deutschtum in Rutzland erfährt , versichern russische
Bankkreise , datz die Rubelnoten -Presse , gegenwärtig Be¬
träge herstellt , die weder Deckung hätten , noch durch irgend¬
ein Gesetz vorgesehen seien . Man wisse daher auch nicht
annähernd , welches der wirkliche Wert des Rubels heute
sei und in Zukunft sein werde.

kür Vaterland und Ehre
Wahrheitsgetreue Geschichte des grossen
Krieges 1914/15 mit vielen Berieten und
Briefen von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lande. Mit zirka 300 Illustrationen na*
Photographien aus und hinter der krönt.
Elegant gebunden , über 550 Seiten stark.

Schrvedenfeindliche Uundgebunq in England.
Stockholm , 4. Dez . (T .-U., Tel .)

Ueber eine schwedenfeindliche Kundgebung in England
berichtet „Stockholm Dagbladet " : Neulich wurden in einem
größeren englischen Lustspielhaus die Flotten der europäi¬
schen Mächte gezeigt. Als die dänische und norwegisch
Flotte erschien, brach das Publikum in Jubel auS . Als
man aber die schwedische Flotte zeigte , wurde derart ge¬
pfiffen.  Satz man dieses Pfeifkonzert nicht näher be¬
schreiben kann . Das Publikum zog Pfeifen aus den Ta¬
schen und pfiff wild darauf los . Unter dem beispiellosen
Lärm hörte man Rufe : „N i ed e r rn i t d e r s chw ed i s che n
Flotte !" Die Beschimpfungen , die d-cheiAegen die schwe¬
dische Marine vorgebracht wurden , lassen sich nicht wieder¬
geben . _

feldgraue Helden
_ . tt . 1 H1 qnnQ

Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs . Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer, Kampf* und Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege
1914/15.Herausgegeb .von Dr. Paul Wiesener.
Prachtband 320 Seiten auf Kunstdruck, eleg.
gebunden , mit vielen hundert Illustrationen.

Ausnahmepreis 3.— Mk. ppo Band.
Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wiesbadener
Zeitnnq" und der „WiesbadenerNeuesten Nachrichten
Nikolasstr. 11, Manritinsstr. 12, Bismarckrlng 29.

-atz man  jene Elastizität wieder beseitigte . Vielmehr kan>
man ihr mit Erfolg nur durch das wechseliettige Vertrau -,
in die Loyalität beider Teile begegnen , von dem die
Einrichtung ausgegangen ist und auch weiterhin getragen
merden mutz, um ihren Zweck zu erfüllen.

Die Ernährungsstagen im Reichrham-
hallrauzschutz. ;

Der Ausschuh für den Reichshaushalt hat die Be^ ,„ über die neuen wirtschaftlichen Mai.ituna d̂er Fernschrift " über die neuen wirtschaftlichen Maß¬
nahmen des Bundesrats mit der Besprechung der Ernijh.V. OfVT Sov

Serbenfreundliche Nunbyebungen in Lissabon.. .c>- ir«nott . 4. Dez . (T .-U., Tel .)
Der „Nouvelliste " melder aus Lissabon , datz eine grotze

Menschenmenge , die zu Gunsten der Serben manifestierte,
sich vor die Bureaux zweier deutsch-freundlichen Zeitungen
begab und dort feindselige Demonstrationen veranstaltete.
Eine Gruppe Manifestanten drang in das Gebäude des
Blattes „Tanguaröo " ein und zerstörte dort die Möbel und
Maschinen . ,

Erdichtete Besprechung mit dem Papste.
Der vatikanische „Osservatvre Romano " veröffentlicht

kiPaenoe Note : Das „Verl ' ver Tageblatt hat i« seiner
Mittaasausgabe vom 27. November ein Interview vervs-
'' entlieht daL eine neutrale Persönlichkeit mit dem Pap»
gehabt haben soll. Wir sind zu der Erklärung ermächtigt

fnokS interview vollkommen ersunöen rst uno von
Aviana bis zum Ende kein einziges wahres Wort,enthält.
Es ist dies eine schmerzliche Fortsetzung des höchst bekla¬
genswerten Systems phantastischer Erfindungen , deren
Ursprung und Zweck leicht zu erraten stno.

Die angebliche Unterredung mit dem Papste ist nicht
vom Verl. Tagebl", sondern von der „B. Z. am Mittag
veröffentlicht worden . Wir haben seinerzeit auf Grund
der mitgeteilten Aeutzerungen sofort erklärt , datz es sich
nur um eine Fälschung handeln könne.

w

Die Diltaim des vunderrats.
Die Diktatur des Bundesrats " bildet den Gegen¬

stand eines lesenswerten Aufsatzes öes nationEiberalm
Parlamentariers Oberverwaltungsgerichtsrats S »iss  er.
int Dezemberheft der „Deutschen Jurrsten -Ztg . (Berlin,
Verlag Otto Liebmann ). Abg . Schiffer nimmt Bezug auf
die bekannte Entstehungsgeschichte des Diktaturvaragraphen
vom 4 August 1914, der von den Regierungen nicht ver
langt vielmehr dem Bundesrat vom Reichstage entgLgen-
aebracht worden ist. Das „Ermächtigungsgesetz legt ein
sehr günstiges Zeugnis für das Parlament ab. das ebenso
weitherzig wie weitsichtig auf seine tenst eiferiuchtig g-
hüteten Vorrechte verzichtete , um dte^ BMn ^ fur ^ be ^ E^

fülluna praktischer Notwendigkeiten freizumachen . Der
Aufsatz prüft die Ausdehnung der solchermaßen zustande
gekommenen diktatorischen Gewalt des Bundesrats , die
sachlich auf Mahnahmen beschränkt rst, welche sich zur
Abhilfe wirtschaftlicher  Schädigungen als notwendig
erweisen : er stellt fest, datz der Reichstag auch gegen Matz-
Emen des Bundesrats , die nur mittelbar , entfernt und
nebensächlich ein wirtschaftliches Ziel verfolgen , wirtschaft¬
liche Folgen auslösen oder wirtschaftliche Mittel ' amvenden
(z B . die Verordnungen zur Entlastung der Gerichte und
der Strafgerichte ), keinen Widerspruch erhoben hat und
offenbar auch fernerhin nicht zu erhoben ledenktz so dasi
eine allzu enge Auslegung des Begriffs der „wirtschaft¬
lichen" Matznahmen durch die Gerichte vielleicht formell zu¬
lässig wäre , aber materiell als ein schwerer lieber - und
Fehlgriff der Organe der Rechtsprechung geaenüber den
Faktoren der Gesetzgebung empfunden « ev- enwürde,An
der anderen Seite erwachse dann aber auch dem Nundesrat
nicht blotz das Recht, sondern auch die Michtz von seinen
Resnaniiien überall da , wo eine sachliche Notwendigkeit
vorhanden ist und irgendwie mit wirtfchaMichen Gesichts¬
punkten in Verbindung gebracht werdeneinen  er¬
weiterten Gebrauch zu machen . Die »werte Schranke der
bundesrätlichen Machtfülle ' st zeitlich:  str ailt an sich
nur für die Kriegsdauer , aber dre meisten Verordnungen
stellen die Festsetzung des Zeitpunktes ^ s Erlöschens in
das Ermessen des Reichskanzlers oder des Bundesrats , so
datz ihre Fortbauer über den Friedensschluss Rnaus er¬
möglicht ist. Gier kommt Schiffer zu dem Schluß datz,
wenn der Reichstag durch feine bisherige Praxis ^ still¬
schweigend damit einverstanden erklärt hat datz der Bnndes
rat oder der Reichskanzler den Zeitpunkt des Auherkraft-
tretens bestimmt , er ebenso stillschweigend darauf veichtet
habe , diesen Zeitpunkt seinerseits zu bestimmen . Jedoch
müsse man den Reichstag für berechtigt anseben . ohne zeit¬
liche Begrenzung auch noch nach der Kenntnisnahme die
Aufhebung bnndesrätlicher Verordnungen zu verlangen.
Die gegenteilige Auffassung würde erne so weitgehende
Entrechtung des Reichstages bedeuten , datz man sich zu ihr
nur entschließen könnte , wenn sie durch geradezu zwingende
Gründe nnabweislich geboten wäre . ^ Anderersefts werde
man dem Reichstag nur die Befugnis zubilligen können,
die Aufhebung , nicht aber die Veränderung der Vc,rord-
nung zu verlangen : Abänderirngswünfche könne er nur
in Form von Resolutionen äutzern.

Von den immerhin nicht unerheblichen Zweifeln an
dem Notverordnungsrecht des Bundesrats bosft Abg.
Schiffer zum Schlntz . datz sie von grosser praktischer Be¬
deutung nicht werden und die Absicht nicht durchkreuzen
möchten , die schwerfällige Maschinerie des varlamentari ' chen
Betriebes durch einen leichteren und handlicheren Mecha¬
nismus zu ersetzen . „Bundesrat und Reichstag haben in
dem neuen Diktaturvaragraphen «lue Art
schöpfung erstehen lassen , deren elastische Beschaffenheit
sich-r eine gewisse Gefahr in sich birgt . Es wäre aber ver¬
fehlt , wenn man dieser Gefahr dadurch Herr werden wollte

'rungsfragen begonnen . An der Spitze der Aussprachr
stand eine längere Rede des Staatssekretärs Dr . Delbrück.
Ki - hatte vertraulichen Charakter , nicht etwa , weil sie nn»
künstige AuMZsse über die Möglichkeit weiteren Dunh-
baltens gebracht hätte , sondern weil das feindliche Ausland
nicht über die starken wirtschaftlichen Reserven Deuts^
lands aufgeklärt werden soll. So wenig wir Mitteilen , wie
gut wir in militärischer Hinsicht für erne wertere Krieg¬
führung an Menschenmaterial , Munftron usn». vermgt
sind ebensowenig erscheint es zweckmäßig, dre amtlichen
Ziffern und Zahlen zu veröffentlichen , die dre Grundlagc
unserer festen Zuversicht auf den Endsieg rm Idirtschasis-

wir iw ganzen nichts zu verheimlichen oder zu de.
schönigeu brauchen , geht schon äußerlich daraus hervor,
dass die Aussprache der Parteien rm Ausschutz nicht vertrau¬
lich geführt wird . So erfährt man denn aus den Berichten
die erfreuliche Tatsache , datz in allen darterlagern die Ge-
mitzheit besteht dass jede Aushungerungsgefahr völlig aus.
geschlossen sei. Unsere Nahrungsvorräte reichen völlig aus.
nur ihre gerechte Verteilung und ihre Abgabe zu ange¬
messenen Preisen macht Schwierigkeiten . Diese alleinigen
Schwierigkeiten zu überwinden ist der^ Gegenstand der ge¬genwärtigen Beratungen rm Reichstag , und aus den Be¬
richten über die dort gehaltenen Reden der Paftervertleter
kann man ersehen , baß Volksvertreter und Reichsregie-
nina wetteifern sin ihrer Ueberwrndung . i

Auch aus den zahlreichen Anträgen der Ausschutzmit-
glieder geht hervor , dass alle einig sind rn dem Streben.
MiMände in der Verteilung und Preisbewegung der Nah¬
rungsmittel zu beseitigen . Alle Parteien haben Vorschläge
in dieser Richtuna ausgearbeitet und dre Aussprache zeitigt
stündlich neue Alle Gebiete der Volksernährung werden
dabei berücksichtigt , die Kartoffelversorgung und die Ge¬
müse - und Obstpreise , die Vieh - und Fleischversorgung uni
die Zuckerpreise ^ dft Milch - und Butter - und Fett rage uni
die Beschaffung preiswerten BeleuchtunLs - und Brenn¬
materials Es ist im Rahmen eines Zeitungsartikels ganz
nvvrdalidi auch nur den Hauptinhalt aller Anträge kurz

änzuWn . dazu fft ihre Zahl und die Verschiedenheit der
Gesichtspunkte in ihnen viel zu grotz. Da fre autzerdm
sämtttch noch das Fegefeuer ber Ausschuhberatung durch-
machen und sehr wechselvolle Schicksale erleiden wer cn
kann man sich.eine Einzelwürdigung auch gut auf spater!
Zeit aufsparen . Besonders betont scheint diesmal bei de»
Ernährungsöebattcn vor allem ' die Forderung zu wer
datz mehr als bisher eine staatliche Regelung der Prerie^
bei' allen Stellen stattsindet , denen die Lehensmittelvei !0i-

gung obliegt : b" i den Erzeugern , bei den Großhändler»

«li - schwierig aber gerade dre Erfüllung dieses Bu»
sches auf manchen Gebieten in der Praxis des Lebens ft
ergibt sich wohl am deutlichsten an emem Beispiel, rr
Sozialdemokraten im Ausschuss beantragerr sür du Mi-
und Fleischversorgung : »Einführung erner F M
die den Verbrauch ssleichmaßig regelt - Ernfuhrum e
kombinierten Karte , die den Bezug von Butter,
Margarine und Fetten regelt , H° Estprcrse für
Kleinhandel für alle Flerschsor en . Flench varen im^ M
iabaestuft nach Fleischsorteu . Höchstpreise für Vieh av Mw
und Schlachtviehmarkt . Einführung erues ^ chlutzschm»
beim Biehetnkauf und -Verkauf . eridici«

Aus diesem Blütenstrautz von Vorfthlagen eri-y
nur die kombinierte Fettkarte verhältnismässig « "
führbar . Ueber sie haben , wie man wertz, auch bereits

fanden und es ist sehr wahrscheinlich datz sie für
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Grotzstadt - und Industriegebiete bald eiNgefüh^ ^
nachdem einzelne Städte non sich u ^ ^
karten schon eingerichtet haben . Domegen
Schwierigkeiten der geforderten Fleilchkarte uni ^
tragten Viehpreisfestsetzung nahezu nnuberwind .iüi
Schweinen und Schweinefleischpreisen bat man
Versuch gemacht , der freilich noch wenig befriedigt u«
aussichtlich einige Aenderungen erleiden wrrd . All ^
war die Sache wesentlich leichter , man konnte
wichtsgrenzen in acht ver,chiede,ren  Nroduk .ionsa

Zwei vrüder.
Roman von Kurt Berns.

(2. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Der Assessor hielt die Hand fest, bückte sich, bauchte einen

offiziellen Handkutz darauf , richtete Ich dann empor , blickte
den Kommerzienrat an und sagte:

Dann bitte ich als Rechtsanwalt und Dr . jur . Hank-
kelmann ergebenst den Herrn Kommerzienrat um diese

Der ^Kommerzienrat schlug ein lautes Gelachter am
rnitrt+e mit (einer fleischigen Hand über den Tiscy, legte Ile
auf ° die beiden sich i- schaltenben Hände des Assessors und
ber Tochter und sagte : ^

iSiÄKÄS « :

ÄäÄ - » °>°< « «- . x. e,

- SäSÄ - . 1. 1 « T:
üienrat — „Sie sind ja schlimmer , als ein Schadchen.

Der Assessor, dem die Art und Weise der Geschäftslente
unangenehm war , markierte sich dnxch .^tn aufgestecktes
" ^^ Die Konfektion war aufgestanden , trat mit dem Glas

Vater zu 3 ». °, - <* ( »* » ?
Nun wissen Sie ja über alles Bescheid. Prosit , Herr Rechtv-

^^^ Sie stießen mit den Gläsern an . Dann sagte der Kom

BM !we # uns einen anständigen Ort aussuchen , in dem
wir die Verlobung feiern . Was schlagt Ihr vor.

„Linüen -Kastno " , krähte die Konfektion , wofür ihr Nelly
Gro 'sikovf eine Ohrfeige andrehte . . ^

„Gehen wir zu Dressell " rief ber Kommerzienrat.
Aber auch das war nicht nach ihrem Geschmack.
„Dann schlag du etwas vor ", sagte der Kommerzienrat.
lAdlon unter den Linden ." ^ , ,
„Großartig " , quietschte die Konfektion . „Ich habe

sowieso heute noch kein Abendbrot gegessen.

Rücken : „Ne piekfeine Sache , dre wir angerichtet haben.
Die Börse wird staunen . Kellner , zahlen!

* Alle erhoben sich. Der Kommerzienrat übernahm bie
®e r GsF « Ät ^ se^ c Mrlob ^ denArm und führte sie, gefvlgt von dem lautlachenden—— i c • c*t 5*flm (Tato

Klee-
hfoft der drei Herren , aus dem Cafe . .

Draußen standen die Kraftwagen des K.° rnmerzienrats
und des Assessors. Den letzteren nahmen dre drei Herren,
während sie dem Assessor und seiner Braut den Grotzkopf-

Sw « m « . » >- °>°
»i «»« » . « . «°b» «

11e bas  Fenster herunter , beugte stch

Sie nur . mit Ihnen rechne ich nachher ab!"
Als sie bei Adlon ankamen und den Wagen verl,etzeu>

stand die Konfektion , der Grundstücksmakler und ber Kom-
merzienrat im Portal und begrüßten sie. Nelly Grotzkopf
wollte der Konfektion nicht die Hand reichen und der Assef-

fDI Verzeih ihm nur . Nelly . Er ist ja unser guter Stern

gew^ en." Kommerzienrat unter
den Amn trat dem Grundstücksmakler auf das beste Hüh¬
nerauge und rief : u '

^nn ^betraten sie den wundervollen Speifesaal . Ein
spätes vorzügliches Souper , die Konfektion kaute wlt vol¬
len Backen ebenso der Grundstücksmakler , und auch Nelly
Grotzkopf entwickelt- fetzt nach Erreichung ihres Äreles
einen ausgezeichneten Appetit

ES war 4 Uhr morgens , als man sich trennte.
Bereits um 10 Uhr wollte sich das Brautvaar treffen,

um gemeinschaftlich bei einem Juwelier die Ringe zu be-
?llen , die Verlobungskarten in Auftrag zu geben und
was Nelly Grotzkopf kaum erwarten konnte , die Berlo-
bungsanzetge in den Zeitungen . ^ - m ttDer Assessor war mit ziemlich schwereur Kopf zu -oui
aeaangen . Aber er wußte doch trotz des vielen Sektes , daß
er heute Abend den besten Streich deines Lebens vusge-
führt . Rein kaufmännisch »edacht. Dre l^ llri GrotzkopfM &«*(£& Se*te« WX  aut Orr zwei SÄffl 'Wvex,

Lange konnte der alte Herr nicht mehr leben , denn
wie der Assessor erfahren , stark Zucker , wahren d
germutter seit Jahren gelahmt war . Mft dem ^ 1-
sein . einer der glücklichsten Menschen heute■ J £ jw
litt zu sein, -schlief der Assessor Dr . für em u» ^ !(}l»
nicht daran , datz er als Kaufpreis einen Mcmchen ' .h,.
hatte . Einen Menschen , der bis dahm ^ bstauo^  ^
seine Freiheit verfügt . Der war ernmal ^nneder ^
lockenden Klang des Geldes betört , zum Sklaven gewsiW
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2. Kapitel.

In einem Kupee dritter Klasse der Strecke
Berlin fass Walter Hanckelmann . Ern brefts » ^
junger pommerscher Hüne , mit braunen Aug n . ^
breiten , gutgewölbten Stirn , fest m dre Welt s ^ «i»
um den Mund , der noch rn frauenhafter Weicye
feiner erster Flaum . ^

Er hatte sich so gesetzt daß er nach vorwärts f4 d
Fenster sehen konnte . Nach vorwärts - wo er r«.
den sandigen Feldern , durch die
Ziel all seiner Wünsche, dre Rrefen,ladt Berim . a
sehen mutzte . Auf seinem Schoß lag cn Zeftung v ^ ,h-
wickelt ein großes Paket derber Landbrotstulle , ^

Lehrmutter „-mit,auf die Wanderschaft gegeben,
brach er dann und wann ern Stuck ab und atz. ^
seiner Kleidung an . datz er aus der Promnz
Schnitt des Anzuges verrret den kleinen
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meister , und der Kragen , den er um den ' « a»
lag ihm da wie ein Strick an dem er nusgeh-w ^ .^
sollte . Ueber seinem Kopse rn dem Ĝepacknetz ^
mengeschnürt , in grobem Sacktuch, lein bißchen ^ßm
beitsanzug und ©tiefe . Das war *et” H0re i(Cniie!,d ei»
Gut . Hier und da versuchte einer der Mtirerft^
beitsanzug und Stiefel.
Gut . Hier und da versuchte emer oer
-as offene Gesicht des jungen Menzchen gen ^ '.^ aini-./»ft
Gespräch anzusangen . Aber Walter
man schon in seiner frühesten Kindheit im Dort ^
Gespräch anzufangcn.
man schon in seiner frühesten Kindheit ',m Dorf
hatte , sich vor jedem Berliner vorzusehen,
wissen könnte , ob es nicht ein Spitzbube war^ .
Antwort , und die Mitreisenden hatten oit ^ mUSS
daß er ein unangenehmer und wenig
Mensch sei. Niemand mutzte, welche brennin
ihtift Äe» bphen wLitzen Mrn des imtgek^
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Grundlage der Preisregulierung machen. Schwein ist
.»,ein, aber Rind , Kuh, Ochse sind in der Qualität ihres

Mjsches je nach Alter , Fütterung und Gewicht so verschie-E ihre Werte so stark differenziert, daß man mit der
-ormel eines einheitlichen Stall - und Marktpreises kcines-

auskvmmt. Produzenten und Großhändler werden
H; gemeinsam gegen eine solche Schematisierung des Ver¬
russ und Einkaufs zur Wehr setzen. Ebenso werden die
Kleinhändler einer Preisfestsetzung für alle Fleischarten
R $ Fleischwaren Widerstand leisten, so wie sie sich gegen¬
wärtig außerstande erklären , Schweinfleischin ausreichen-
^ Menge zu den festgesetzten Höchstpreisen zu liefern . Wie
iL - will man alle Beteiligten zur freudigen Ausübung
^ Produzenten - und Händlerberufes zwingen?
w Natürlich sind alle Schwierigkeiten dazu da, überwun-
jß, zu werden. Deshalb braucht und wird man nicht von
«pnberein auf die Einführung von Flciichkarten und Vieh-

Fleischhöchstpreisen zu verzichten. Allein das praktische
«xben darf doch nicht durch Gesetze ertötet werden, sonst be-
Mmcn wir Mangel statt Teuerung , und das ist noch
Flimmer. Man versteht nach diesem Beispiel schon, daß

Beratungen über die Ernährungspolitik im Reichs¬
te überaus schwierig sind. Mögen sie so beendet werden,

das deutsche Volk Anlaß hat, mit ihnen zufrieden zu
sein! _

Wige Waren für deutsche Urieger.
Herr Dr . Curt Abel - Musgrave,  Königstein

t T-, ersucht uns um die Veröffentlichung des nachstehen¬
den Vorschlags:

Ter Wucher mit Nahrungsmitteln ist eine der traurig¬
em Erscheinungen dieses Krieges. Bis zur gründlichen
Abrechnung mit den Leuten, welche diesen Wucher veran¬
laßt haben, müssen wir uns damit begnügen, ihn nach
Zrästen zu bekämpfen. Doch die dabei in Betracht kom¬
menden Probleme sind sehr schwierige. Auch die Waffe
Zm Höchstpreise ist ein zweischneidiges Schwert, denn sie
«erden gewöhnlich zu Niedrigstpreisen, so daß sie zwar den
Preisen nach oben eine Grenze auferlegen, zu gleicher Fest
aber die Preise von unten oft in die Höhe treiben. Unter
diesen Uebelständen hat die gesamte Bevölkerung, ein¬
schließlich der iw Feld - h-'>iv^>jchen Krieger, zu leiden.-
Vielleicht die wirksamste Waffe haben die Konsumvereine
in der Hand, welche grosse Massen einkaufen und ihre
Waren ohne Gewinn, nach Abzug der billigen Betriebs¬
kosten, wieder abgeben. Aber die Vorteile dieser Vereini¬
gungen kommen nur der geringen Zahl der Mitglieder
zu Gute.

Den den Konsumvereinen zu Grunde liegenden Ge¬
danken möchte ich für di? große Gemeinschaft unseres
Heeres ausnutzen. Tausende von Paketen werden täglich
von Angehörigen unserer Krieger in das Feld gesandt, um
Nahrungsmittel und Waren aller Art zuzuführen . Der
größte Teil dieser Sendungen kann nur dadurch möglich
gemacht werden, daß die Familien in der Heimat sich man¬
cherlei Entbehrungen auferlegen und den Sparpfennig
luswenben. Dieser Spnrvfennig muß aber dem Wucher
seinen Tribut zahlen. So leidet die Kaufkraft des Spar-
gsennigs, und vermeidbare  Entbehrungen zu Haufe
wie im Felde find die Folge.

Wenn sich Zentralen bilden würden, welche die für
ansere Krieger geeigneten Waren in großen Quantitäten
-inkaufen oder gar Herstellen würden, um dieselben nach
Abzug der Betriebskosten ohne Gewinn an die Krieger

zugeben, so würden sich vielerlei Vortei.lc erzielen lassen,
u denen ich einige aufzählen möchte:
1. Die von den Angehörigen verwandten Summen

würden die höchste Kaufkraft erhalten , eine weit höhere,
als bisher möglich war.

2. Der Sparpfennig würde weiter reichen als bisher
md manche Entbehrungen , im Felde, wie zu Hans , wür¬
de» vermieden werden.

3. Uebersenöung unzweckmäßiger oder gar schädlicher
Waren würden verhindert oder zum Mindesten einge¬
schränkt werden.

i Die Zentralen könnten besondere Wünsche der
Kommandos und Regierung berücksichtigen.

5. Die Mühe und Sorge für die Sendungen könnte
de» Angehörigen erspart bleiben. Einsenduna von Geld

und Adresse würde genügen, um eine einzelne Sendung,
oder Sendungen in regelmäßiger Wiederkehr und Reihen¬
folge, zu veranlassen.

6. Unvollständigkeit der Adresse, schlechte Verpac¬
kung, ungenügende Frankierung und andere Uebelstänbe
würden vermieden werden.

7. Hunderttausende stehen im Felde, die niemals , oder
doch fast niemals , Sendungen erhalten . Durch Vermitt¬
lung der Kommandos könnten die Zentralen die Adressen
dieser Leute beschaffen und Stiftunaen könnten dafür sor¬
gen, daß auch der ärmste Kämpfer den Beweis erhält , daß
sein Vaterland an ihn denkt.

8. Die Zentralen könnten nach dem Kriege, wenn auch
in veränderter Gestalt, bestehen bleiben, um sich der Fa¬
milien der Krieger anzunehmen.

Soweit ein kurzer Abriß meiner Vorschläge, die be¬
zwecken, eine von privater Seite geleitete, mit der Regie¬
rung in Verbindung stehende, nicht politische, ausschließ¬
lich ökonomische Gemeinschaft zu bilden. an welcher bereits
bestehende Vereinigungen teil haben können. Die Redak¬
tion dieser Zeitung wird die Freundlichkeit haben, Briefe
in dieser Angelegenheit an mich zu übermitteln.

*
Der Vorschlag des Herrn Dr. Abel-Musgrave ist gewiß

gut gemeint; seine Ausführung können wir aber nichj. nur
nicht gut heißen, sondern müssen ihr sogar entschieden
widersprechen. Denn dadurch würden sowohl der gesamte
Laüenhanöel, wie fast alle Kletnerze'»iger und ein sehr gro¬
ßer Teil Großerzeuger so schwer geschädigt werden, daß
eine bedenkliche Erschütterung der bisher so gesunden
finanziellen Kraft unseres Volkes zu befürchten wäre.
Abgesehen von der allgemeinen Unzufriedenheit , die er¬
zeugt werden müßte. Und wenn die (nebenbei bemerkt,
in ihrer notwendigen Entwicklung fast unübersehbares
Organisation noch so dezentralisiert wäre , und wenn die
Charaktere aller leitenden und anaestellten .Personen noch
so gefestigt wären , die Lieferungsaufträge könnten doch
nur an eine verhältnismäßig beschränkte Zahl von Erzeu¬
gern und Großhändlern gegeben werden ; die leidige
Folge eines Krieges, in Zusammenziehung der großen
Gewinne in nur wenige Hände, würde also noch erweitert
werden. Die Kaufkraft des Sparpfennias zu vermehren,
ist eine sehr erstrebenswerte Sache, sie dar? aber nicht er¬
folgen auf dem Wege .der Einkaufszentralisation,
unter Ausschaltung des üblichen und legitimen Handels.
Die kleinen Vorteile der Masse der Käufer würden nicht
ausgewogen werden durch die ungeheuren Nachteile der
Vermittler zwischen Erzeuger und Verbraucher. Die Aus¬
führung des Abel-Musgraveschen Vorschlags könnte ge¬
radezu eine wirtschaftliche  Katastrovhe in denseniacn
gewerblichen Kreisen bervorrufen , die den Rückgrat des
Mittelstandes bilden. Zur Erhaltung der Schlagkraft un¬
serer Geere ist aber die Erhaltung der wirtschaftlichen Kraft
des Mittelstandes unbedingt nötig. Unlautere und wu¬
cherische Verkäufer können mit ganz anderen Mitteln als
den vorqeschlagenen vernichtend getroffen werden. Zum
!Betspi«L mit der rücksichtslosen tWeröfsentlsichung ihrer

Namen von Amtswegen.

StadtnachrMen.
Wiesbaden, 3. Dezember.

W ttriegsereignifle vor einem Jahre.
8. Dezember.

Beginn der Schlacht bei Limanowa. —Pafitsch zurückgetreteu.
Wennschon im Westen bis auf weiteres der Stel¬

lungskrieg  die Lage beherrschte, so gab es doch hier und
da auch erbitterte Nahkampfe. So am genannten Tage bei
V e r m e l l e s , südöstlich Bethune , welcher Ort von deut¬
schen Truppen planmäßig geräumt wurde , da das Fest¬
halten des Ortes in französischem Artilleriefeuer unnütze
Opfer gefordert hätte. — Im Osten begann jetzt die große
mehrtägige Schlacht bei Limanowa,  südöstlich von Kra¬
kau gelegen. Zwischen dieser Stadt und dem noch weiter
südöstlich gelegenen Ort Bartfeld liegt Neu-Sanöec und
hier hatten sich die Russen mit sehr starken Kräften festge¬

setzt, gegen die nun die österreichischenTruppen von Sü¬
den her und die deutschen Truppen von Westen heranrück¬
ten. Bereits an diesem Taae verhinderten letztere vor
allem das weitere Vordringen der Russen von Tymowa
und Lipnica aus . — Vom selben Tage ist die kurze Nach¬
richt, „das serbische Kabinett P a s i t s ch ist zurückgetreten"?
so kurz, so wenig erbaulich war diese Nachricht, denn der
serbische Ministerpräsident und Miturheber bes Krieges
suchte nun die Verantwortung von sich abzuwälzen, was
ihm jedoch nicht gelang. — In Rußland trat der Zar mit
einer großen Tat auf den Plan : Nicht nur der geliebte
Wutki war und blieb verboten, es wurde auch durch einen
besonderen Ukas der Ausschank jeglichen alkoholischen Ge¬
tränkes verboten. Das war für viele Russen schmerzlich,
hat aber denstoch keine russischen Siege gezeitigt.

Sonntagsgedanken.
In den Aöventstagen vor dem Weltkriege da mochte

man wohl schon Betrachtungen schreiben über Weltfrie-
densmöglichketten, über Verständigung der Kulturmensch¬
heit, über die» fortschreitende Annäherung cw jenes alte
und höchste Ziel der Zusammenfassung aller Erdenbewoh¬
ner zu gemeinsamer Arbeit, zu gemeinsamem Aufbau der
menschlichen Kulturwelt über der gegebenen Natur und
mit den von diesen zur Verfügung gestellten Mitteln . Wie
bitter enttäuschend ist der Krieg mit seiner Flut von
Schrecknissen und Gehässig!eiten in diese schönen Träume
hineingefahren ! Wie tief sind alle Gegensätze zwischen den
Böllern wieder aufgerissen, wie klaffen schmerzende
Wunden brennend auf und wie gewagt mag es da scheinen,
überhaupt noch von teuer alten Adventstimmunq zu reden,

Und doch, können wir qlnnben, daß sie wirklich ,ganz
und für ewig aus allen Herzen der Menschen sollte aus¬
gerottet sein? Können wir glauben, daß die fromme schöne
Lehre des Christentums , die wie Glockenklang über die
Häupter der bedrückten Menschheit schallt, nur ein holde
Illusion sei? Und was die alten Kirchenväter, wie etwa
Augustin in seinem „Mpttesstäat " oder was die alten Kai¬
ser wie etwa Karl der Große in seinem heiligen römischen
Reich von der Zukunft erhofften, das alles sollte nur Irr¬
tum und Täuschung gewesen sein? Freilich , selbst als Irr¬
tum wären jene Gedanken immer noch groß und fruchrbar
zu nennen , denn was alles verdankt ihnen die menschliche
Kultur ! Wie hat jedes Vertrauen zur werdenden Mensch¬
heit, zur Möglichkeit ihrer Zusammenfassung, den Mut zu
höchsten Leistungen gegeben, den Weg zu höchsten Zielen
gewiesen! Es ist nicht ausznöenken, auf wie niedrigem
Boden die Menschheit stehen geblieben wäre , .wenn es ihr
an jenen kühnen Geistern, an jenen erhabenen Predigten
gefehlt hätte.

Und lag nicht das Streben für Einigung so sehr in
der Seele der Menschheit, daß sie schon in den ersten Kind-
heitszeitcn ihrer Geschichte danach £U streben anfing?
Wollten nicht gleich die ersten Kulturgebiete , das ägyp¬
tische am Nil wie das babylonische am Euphrat und Tigris
sich zum Weltreich Auswachsen? Waren nicht Alexanders
Kriegszüge zugleich Entdeckungsfahrten nach den Grenzen
der Erde, bis zu denen er sein Reich ausdehnen wollte?,
Und konnten es sich die römischen Cäsaren und ihre Dichter,
anders denken, als daß römische Staatsmacht und Kultur¬
pracht zur Herrschaft über alle Welt für alle Zeiten be¬
stimmt sei? Freilich, Illusionen sind das ^gewesen. Und
doch lebte in ihnen auch mehr als nur Illusion . Sind doch
jene Kuluturweltcn nicht einfach wieder in Nichts ver¬
schwunden, sondern es geht durch ihre Geschichte wie ein
leitender Gedanke! Es vererbt die eine ihr Bestes an die
nächste? von der vergangenen lernt die fvlgende. Man sieht
die Organisationsfehler , an denen das Werk der früheren
Zeit zu Grunde gegangen ist und baut unverdrossen wieder
von neuem auf, indem man hofft, jenen Fehler vermeiden
und so Dauerndes schaffen,zu.können.

Man ging an die Aufgabe, ohne ihre ganze Schwierig¬
keit zu kennen. Und wer weiß, vielleicht war cs gut, daß
man ihre Schwierigkeit nicht ganz durchschaute. Es hätte
sonst jenen ersten Anfängern wohl überhaupt der Mut
fehlen können, an die Arbeit zu gehen. Und auch wir haben
uns noch getäuscht über die Größe der Schwierigkeit, wenn
wir von Weltfrieden redeten, von internationaler Verstän¬
digung, von näher kommender Erfüllung der christlichen
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Mmie er förmlich danach fieberte, die ersten Anzeichen der
'esenstadt Berlin zu entdecken.

^ Welche Wunderdinge waren ihm in Stralsund in den
^er Fahren, wo er lernte , berichtet worden. Das sollte er
"u alles mit eigenen Augen sehen.

Das Geld, das man sonst so schwer verdienen mußte,
llte in Berlin förmlich auf der Straße liegen und den

Wchen so lose in der Hand, daß sie es garnicht der
M wert hielten, im Geldbeutel zu verwahren , sondern
eän Taschen trugen.
. ^ der Zug sich Oranienburg näherte , glaubte Wal-

^. Hanckelmann, daß das Berlin sei. und die Mitreisenden
[bp» er*en  ffch- wie er in fiebernder Hast den Zug ver-

und, noch im letzten Moment von einem Schaffner auf
L?t:n Irrtum aufmerksam gemacht, wieder den Zug be-
>gk» konnte.
JJ Ult  jagte ein Bild nach dem andern an seinen Augen
'der. u »ber eitt Gewirr von Schienensträngen, durch
uel und über Brücken glitt der Zug an Dutzenden von

Zügen vorbei in die gewaltige Riesenhalle des
Auer Bahnhofs.

Md Walter Hanckelmann auf dem Perron stand, krampt-
>Ecn Kleiderbünbel in der Hand haltend, war ihm zu
' u!s befände er sich plötzlich in einem tobenden Steu¬
er fürchtete, von den hastenden, drängenden Menschen

und unter ihren Füßen zertreten zu werden,
widerstandslos riß ihn der Mcnschenstrom zur

.L - Dort schrieen ihn Beamte nach seinem Billett an.
^ Laichen kramte er durch, bis er sich erinnerte , daß er,
H.B. ^ cht zu verlieren , bei seinem Gelde in oas Taschen-

'naebnnden.
M Bahnbeamten lachten, als er ein umfangreiches,
niumtes Bauerntaschentuch hervorzvL, es aufband und
« niikrsschwarzen, mit starkem Messingbügel versehe-

k»»^ kmonnaie ein Billet entnahm,
l -Nn ließen sic ihn durch.

Landsmann , wo soll es denn hingehen? Ein
r aussehenber Mensch sprach ihn in pommer' -̂ em

t^ !i/fch an.
E, " er Hanckelmann, der froh war , endlich einen Men-
S nnden, der sich um ibn kümmerte, sagte:

zu meinem Bruder ." ^ r
- .fjcfi ' en dem Fremden nicht zu gefallen. Er gab

^lllbilligenden Blick zur Antwort und sagte:

„Na, denn jeh man zu Deinem Bruder ."
Walter Hanckelmann wußte nicht, daß er da auf ein

Haar einem Berliner Verbrecher zum Opfer gefallen. Nach
allen Seiten sah er sich um, um einen Ausgang zu finben.
Er wußte wirklich nicht, wohin. .

Endlich kam ein Bahnbeamtepc' An den wandte er sich,
zog höflich den Hut und sagte;

„Wollen Sie mir nicht sggen,.wie ich aus dem Bahn¬
hof komme?" *■

Der Beamte, ein echter Berliner , gab ihm einen Stotz
in die Seite und rief:

„Immer der Nase nach."
Und Walter Hanckelmann befolgte, ohne sich über den

Weg klar zu werden, den Rat.
Gerade vor dem Hauptvortal des Bahnhofes blieb er

stehen und bildete ein Hindernis für den sich scb" ell ab¬
wickelnden Wagenvcrkehr der Passagiere für einen in we¬
nigen Minuten abgehenden D-Zng Saßnitz—Stockholm.
„Platz da!" schrien die an ihm vorüber stürmenden Gepäck¬
träger und hätten ihn rücksichtlos zur Seite gestoßen, falls
er nicht von selbst den Weg freigab. Völlig fassungslos
starrte er in das ihm wahnsinnig erscheinende Hasten der
Wagen und Menschen und war so benommen, daß er sich
gegen die Granitquadern der Bahnhofsmauer lehnte, um
nicht umzusinken.

Vor seinen Augen verloren die Dinge lede grerfbare
Gestalt. Er selbst kam sich vor, als stände er in einem pfei-
schncll kreisenden Karupel , dessen Boden ihm unter den Fü¬
ßen jeden Moment fortzugleiten hrohte.

So fand ihn ein Schutzmann, der gleiche Situationen
von Neuankömmlingen gewohnt war.

In freundlicher Art richtete der Wachtmeister die Frage
an ihn.

„Na — wohin soll der Weg gehen?
Wie eine Erlösung wirkten die einfachen Worte — bas

Karussel stand still — er fühlte wieder Boden.
„Zu meinem Bruder will ich gehen."
„So so", schmunzelte der Wachtmeister. — „wo wohnt

denn der Bruder ?" Noch hundertmal hatte sich Walter
Hanckelmann unterwegs die Adresse gesagt, um sie nicht zu
vergessen. Aber jetzt mußte er doch erst einige Minuten Nach¬
denken, bis ihm das Wort „Kurfürstendamm" einiiel.

(Fortsetzung folgt.)

Kun ausjteOuna W5 in Wiesbaden.
WieSbabener Künstler.

Wenn man mit gemischten Gefühlen die Kunstaus¬
stellung durchwandert hat und durch die vielfach verschlun¬
genen Wege künstlerischen Suchens und Strebcns nach
neuen AnsdruckssovAien in das Zimmer 35 gelangt ist, io
glaubt man sich in den Brennpunkt der Irrungen und
Wirrungen einer zucht- und führungslosen Zeit versetzt.
Farben und Formen schreien und toben wild durchein¬
ander und gegeneinander. Das ist kein gärender Most
mehr, das ist krankhafte Anmaßung . Zimmer 35
Gumwizelle. Man atmet befreit auf, wenn man in das
Zimmer 36 kommt, denn es ist der Uebergang zu der
Sonderausstellung der Wiesbadener Künstler . Freilich, diese
Ausstellung verkündet uns nicht bas , was die bildenden
Künstler Wiesbadens zu leisten vermögen ; diese ganze
Ausstellung zeigt zu sehr den Zug des Unvorbereiteten.
Neben einigen Werken von Bedeutung hängt dort viel
Mittelgut . 49 Künstler sind mit 120 Werken vertreten:
was daran besonders, erfreut , ist die große Zahl von
bildenden Künstlern , die wir als Wiesbadener ansprechen
dürfen. Unter den Malereien fallen besonders auf einige
Stranöstttcke von Hans Christiansen,  sowie sein großes
Bildnis des Wiesbadener Oberbürgermeisters Dr . Gläs-
sing und ein ebensolches der Tochter des Künstlers . Ein
feines Stückchen̂ ist auch ein in warmen dunklen Tönen
gehaltenes abenkiliches Zimmerinnere . Bon den Bildern
Paul Dahlens  gefällt uns am besten das Stilleben.
Edmund F a b r y. dessen Titelschmuck des Bilöerverzeich-
nisses unseren Beifall nicht finden kann, hat ebenfalls ein
bübsches Sttlleben ausgestellt. Bon Leov. Günther-
Schwerin  findet man nur ein Bild , „Morgensonne im
Taunus ", das die solide Malweise des Künstlers und seine
klare Naturanschauung deutlich zeigt, aber doch nicht in der
Lage ist. uns sein Können voll zu zeigen, wie es seiner
Zeit im alten Museum aus dem monumentalen Oelge-
mälde „Neues Leben blüht aus den Ruinen " zu uns sprach.
Ein starkes Talent spricht auch aus den drei Bildern der
Freiin v. H ad ein.  Unter den Bildnissen gehört Richard
Hartmanns „Bildnis meiner Frau " zu dem besten,
was die Ausstellung bietet. Auch sei» Bild »LSeiben am
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Menschheitspredigt. Das Ziel , das manchmal nahe schien,
ist plötzlich wieder ins Weite entschwunden. Aber soll es
Leshalb für immer und völlig verschwunden fern? Und
sollen die Adventglocken für immer gusaelautet haben?
Soll den Menschen Friede und Wohlgefallen auf Erden
wirklich immer nur ein Märchen bleibend Wer konnte es
wagen, so trostlose Botschaft zu künden! Wer mochte die
Verantwortung auf sich nehmen, so allen Mut der Mensch-
Leit zu zerbrechen! Nesn. nicht verzagen wollen wir . auch
unter schweren Schicksalen nicht! Nur Geduld lernen!
Nur erkennen lernen , daß es langsamer geht mit so hohen,
heiligen Zielen : daß gründlicher gearbeitet werden mutz,
wo das Aeutzerste erreicht werden soll. Zum Weltstaat ist
die Menschheit noch nicht reis. Dafür hat der Krieg uns
wahrlich die Augen geöffnet. Aber zum Hinauswachsen
über seine bisherigen Grenzen und Aufgaben, dazu sehen
wir doch unser Volk wenigstens bereit , darin dürfen wir
doch wohl einen neuen Schritt zum Ziele Hin sehen. Mit
diesem Ausblick wollen wir Advent feiern . aych wenn es
«och nicht der weiteste und setzte Ausblick sein kann.

Znr Buttcrfragc teilt uns die Preisprüfungsstelle fol¬
gendes mit : Wenn auch zur Zeit das Interesse an Butter
mehr sich auf das Erhalten von Ware , überhaupt er,treckt,
als auf den anzulegenden Preis , so ist doch rm Anschluß
an unseren kürzlichen Bericht über das« Ergebnis der
Preisnachprüfung  sür eine Reihe von Waren die
Nachprüfung der Butterpreise nicht ganz ohne Bedeunurg.
Die betreffende Prüfungskommission besuchte anfangs No¬
vember etwa 20 Geschäfte und fand nur an 5 Stellen in¬
ländische  Butter iu geringen Mengen vor . Der Ein¬
kaufspreis war 2,20 M. und 2,25 M. für das Pfund , dazu
kommen etwa 6 Psg. Unkosten. Der Verkaufspreis vün 2,40
Mark gestattete daher nur einen geringen Veröleilst. Nicht
unerwähnt darf bleiben, daß einige beut,che Molkereien
Preisforöerungen von über 3.M. gestellt und auch teilweise
bezahlt erhalten hatten, wodurch mancher Butterhandler
bei Einführung des Höchstpreises von 2,40 M. am 25. Ok¬
tober einen nicht unerheblichen Verlust erlitt : hier !Uiff
allerdings in einigen Fällen die Stadt durch Uebernahme
zum Einkaufspreis ein. sehnlich erging es den, Butter¬
händlern mit der h o l l ä n d i s chen Butter . Tueie wurde
bis zum 1. November bei einem Einkaufspreis von 2,45
Mark und aufwärts , nwM ebenfalls, noch 8 Psg. Unkosten
treten , mit 2.70 M. und 2,80 M. verkauft, als am genann¬
ten Tage der Höchstpreis auf 2,65 M. au» sür ausland „ che
Butter festgesetzt wurde. So mutzte nicht nur di? noch
vorhandene Ware unter dem Einkaufspreis abgegeben
werden, sondern ieöe weitere Bezugsmöglichkeit war gleich¬
zeitig abgeschnitten, da ausländische Butter nicht so billig
zu beziehen war , um für 2,55 M . verkauft werden zu kön¬
nen. Außerdem wurden Privatankäufe in Holland unter¬
sagt und der gesamte deutsche Cinkguf an die Zentralein-
kaussgenossenschaft durch das Reich überwiesen. Nach wo¬
chenlangem Geschäftsstillstand traf am 8. Dezember die
erste größere Lieferung in Wiesbaden ein, deren Kleln-
verkauf sofort begann . Wenn auch regelmäßig wet¬
tere Sendungen  zu erwarten sind, so muß doch einst¬
weilen jedermann sich im Butterv ?.rbrauch B e schr a n -
kung  auferlegen und darf von den Butterhandlern
nichts Unmögliches  verlangen . Diese betrachten es
naturgemäß als ihre Ausgabe, tunlichst die ganze  Be¬
völkerung mit Butter zu versorgen. Wer semen Butter¬
lieferanten durch Androhung von Kundschaftentzrehung
oder dergl. zur Hergabe größerer Mengen zu zwingen
versucht, trägt ebenso zur Erschwerung der Lage bei. wie
der, der sich auf andere Weise mehr, als ihm zukommt, ver¬
schafft. Die Preisprüfungsstelle behält sich vor, Falle
dieser Art im Interesse der Allgemeinheit zu veröffent¬
lichen.

Die Kunstausstellung 1915 Wiesbaden im Neuen
Museum ist nur noch vis einschließlich Sonntag , den
12. Dezember, zu sehen. Sie ist geöffnet täglich von mor¬
gens 10 Uhr ununterbrochen bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

Das Rote Kreuz. Auch in der abgelausenen Woche sind
erfreulicherweise außer einer ganzer. Reihe kleinerer Be¬
träge — siehe heutiges Gabenverzeichnis — wieder verschie¬
dene größere Summen (von M. 1000 an) dem Roten Kreuz
überwiesen worden. Es gaben unter anderem: Frau C. P.
Aschoff-Hagen M. 6000. Kommerzienrat Rüping M. 6000,
Graf und Gräfin Kalckreuth M . 4000. Frau Major Krezzer
Marl 4000, Dr . Steinkauler M . 1200, Dr . Fritz Bergmann

ttkiegr-lltlar
mit zusammengefalteten
Karten in starkem Deckel
Format 13X21,5 am.

prachtvolle , farbige Ausführung.

Inhalt:
Tritt .StatistischeUebersichten

weltübrrficht. deutscher Reich- Tester.
reich-Ungarn»Lückei. Ausfischer Reich
Frankreich» Britischer Reich» Italien
Belgien- Serbien-Montenegro-Zapan

vergleichende Tabellen
u, ----- Teil 2. Karten ----------

1.westlicher Kriegsschauplatz:ll.Schlacht-
felder in Frankreich: 8. Ports; 4-u. 5.
Testlicher Kriegsschauplatz; 6. u. 7.Der
rusfische Rriegrschauplatz; 8. Die türk.
Kriegsschauplätze; y.Serbien; 1«.Welt¬
karte; 11. Deutsche Kolonien; 12. Der
Balkan-Kriegsschauplatz; IS. Darda¬
nellenu.Vorporur; 14.Großbritannien:
15. Rußland; 16- Italienischer Kriegs¬
schauplatz; 17. Aegyptischrr Kriegs¬
schauplatz; 18 Italien; 19. Frankreich

Teil 3 . Ortsverzeichnis und
------- ---- Uriegskalender ----------

preis 1.28 Mark
nach außerhalb zuzüglich
10 Pfennig Porto

Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wies¬
badener Zeitung" und der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" , Nikolasstr. II»
Mauritiusstr. 12 und Bismarckring 29.

talentvolle Dilettanten ein - kleines Theaterstück
Kriegskuchen", verfaßt von Frau Oberstlt. Wetz.  ;

cTtftinmtttPtt. oevanap» St- ,g"£.
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selbst mitwirkenden Verfasserin und den Mitspiele^npitöps 9oii  Zuteil . Weiterhin hatte Frl . Gärt «!?"

Das Lustspiel, der Jetztzeit entnommen, behandelt dieN.,'
wechslung zweier Kriegssendungen und die dazu gehört
Briefe , was zuletzt die Veranlassung zu zwei Verlobung
gibt. Es wurde flott und humorvoll ge,vielt, und -

Mark 1000, Frau Anna Dietzgen M. 1000, Wilhelm Eber
durch Institut Alberti M. 1000, Heinr . Haenner , Hotel
Rose, M. 1000, Frau Ernst Metzkes M. 1000 H. Pfahler
Mark 1000, H. R. M. 1000, Edmund Reverchen (Disc .-Ges.j
Mark 10M Schipper M. 1000, Ed. Wepgaudt M- 1000.
Herzlichen Dank allen hochherzigen Spendern ! Dre Gesamt¬
summe der auf de« zweiten Aufruf gezahlten Beiträge be¬
lauft sich nunmehr auf M. 168 015.67. So groß diese Summe
an sich auch ist, so klein ist sie doch in Anbetracht her immer
mehr wachsenden Ansprüche, die an das Rote Kreuz ge¬
richtet werden. Viel , sehr viel Not gilt es zu lin¬
dern:  draußen im Felde und hier m der Heimat. Der
Winter hat seinen strengen Einzug gehalten. Will man
nur annähernd den großen Bedürfnissen genügen, so be¬
darf es noch weit größerer Mittel . Darum immer
wieder die h ^ zliche und dringende Brite:
Kommt und gebet weiter in reichlichem Maße zum Segen
Des Vaterlandes . , „ , r ..

Teenachmittag im Franenklnb . Zum erstenmal seit
Beginn des Krieges hatte der „Franenklnb " wieder einen
seiner beliebten Teenachmittage veranstaltet . und das sehr
zahlreich erschienene Publikum war ein lebendiger Beweis,
welch großen Beifall diese Veranstaltung fand. Nicht
allein leibliche Genüsse, sondern auch künstlerische Dar¬
bietungen wurden den Gästen zuteil . Zunächst führten

wurde reiches Lob zuteil . Weiterhin hatte Frl . Gärt
vom Königl . Theater ihre Kunst in liebenswürdiger
in den Dienst des Klubs gestellt, und erfreute mit etE 1
vorzüglich ausgewählten Liederprogramm. Sie sch,,
seltener gehörte Lieder von Franz , Bungert und Richard
Strauß und verstand die Zuhörcrinnen mit jedem Lied,
durch Entwicklung ihrer schönen Stimme und ihrem eot=
züglichen Vortrag immer mehr zu feneln. Schließlich„et!
anlatzte die reizende Zugabe des Liedes „In der Roie».
laube am Rhein" von Bungert einen wahren Beifalls,
sturm. Auch die feinfühlige Begleiterin am Flügel
Hermine Schröder  durfte an den Ehren des Nach
mittags teilnehmen . Zuletzt sprach Frau Pansa  ein der
Zeit entsprechendes Gedicht „Weihnacht im Felde ' von Fr»,
Trude Urfey.  Die Verfaflerin hat das Gedicht auf Paß.
karten drucken lassen. Es wird jedenfalls eine willkommen
Beigabe zu jeder Felbpostsendung sein.

Scheues Pferd . In nicht geringe Aufregung versetz,
wurden am Samstag vormittag gegen 9 Uhr me Bewoh¬
ner der Hellmund- und,Bleichstraße , als das scheu gewor¬
dene. dem Milchhändler L. Sternberger zu Kloppenheio,
gehörende Pferd mit dem Wagen führerlos die abschWg,
Hellmundstraße herunterraste . Durch das mutige Eingrei¬
fen eines Herrn , der dem Pferde in die Zügel siel und eh
in der Bleichstraße zum Stehen brachte, konnte ein grö¬
ßeres Unglück vermieden werden. Außer einer zertrüm¬
merten Wagenschere und einem beschädigten Bäumchen hotte
der Vorfall keine weiteren Folgen.

Kurhaus , Theater , vereine . Vorträge »sw.
Resiüenz - The  a .t e r . Morgen Montag wird

Fuldas geistvolles Schauspiel „Maskerade wiederholt.
Die nächste Volksvorstellung zu kleinen Preisen am Frei¬
tag abend 8 Uhr bringt das seinkomische Lustspiel „Seine
einziae Frau ". Mittwoch und Donnerstag findet ein Gos>-
spiel des Münchener Union-Theaters unter Leitung d-z
Direktors Alfred Lommatzsch statt und bringt ei« patrio¬
tisches Schauspiel „Der Fliegerkurier des Kaisers nach
dem gleichnamigen soeben in den Neueste
Nachrichten" erscheinenden Romans vono Kurt Matull. Dra¬
matisierung von Kurt Wildmann und Alfred Malten. Za
beiden Vorstellungen haben Dutzend- und Fünfziger!« -n
Gültigkeit ohne  Nachzthlung . Am nächsten Samsfi»
findet die erstmalige Aufführung der »Schönen vm
Strande " statt, musikalischer Schwank von Oskar Blumen,
thal und Gustav Kadelburg, Musik von Viktor Holland«.

Geheimrat Willy Burmester.  der am Dienstag, der
7. Dezember, im Kasino-Saal . Friedrichstratze 22, ein Kon-
zert veranstaltet , hat ein ebenso reichhaltiges wre Ort«*
essantes Programm aufgestellt. Im Berern mit dem Pn>
nisten Willn Kla 'en aus Wien spielt er dje dramatisch am¬
gebaute C-moll-Sonatc von Ed. Grieg, Heren gesangr-ch-
Themen echt nordisches Kolorit zeigen. Dann so g- d-d
interessante G-moll-Konzert r>.vri Max Bruch. A.uf den Jt«
der bekannten klassischen Stücke des Künstlers braB
nicht erst aufmerksam gemacht zu werden. Wie voraa--
zusehen, ist das Interesse für das Konzert sehr rcqe mid
empfiehlt es sich, baldmöglichst Karten , die i« der Mu,lk«-
lienhandlung Franz Schellenberg, Kirchgaffe 33. crhw
lich sind, sichern zu lassen.

28. K r i e g s a b en d. Wir weisen nochmals Hw«
' den heute abend stattsindenden 28. Kriegsabend d-s VE

bildungs -Vereins . dessen schönes Programm m den A
zeiaen dieser Zeitung und an den An,chlagsaulen verünm
licht worden ist. Es ist ratsam, sich in dem, heute v°rmtA
stattfimdenden Vorverkauf einen Platz zu sichern.

Rhein" spricht von schlichter und starker Darstellungskvaft.
Fritz Kaltwasser  gibt recht freundliche Taunusland¬
schaften und einen schönen Rheinblick. Ein köstliches Gut
bilden die aLndschaften von Kaspar Kögler:  das reife
Schauen und Empfinden , die klare, naturwahre Dar¬
stellung zeigt den Jungen , wie es gemacht werden mutz.
Auch seine Zeichnungen sind hervorragend , sicher im Strich,
sauber, klar und voll Stimmung . Oscar Meyer-
Elbing  hatte ein wohlgetroffenes Bildnis der jungen
Grotzherzogin von Luxemburg ausgestellt, und von Rudolf
Miltner  findet man neben einigen Bodenlandschaften
ein gutes Büchersttlleben. Bemerkenswert sind ferner der
alte Bauer von Ria P i sto r t u s ° Mebrich und zwei
StiWen von Jda Schulz . Ein freundliches Talent ver¬
rät auch bas gewissenhaft gezeichnete Wakdinnere von E.
Taute.  Die Stillehen von Ernst Töpfer - Idstein
zeichnen sich durch sorgfältige Beobachtung der tm Glas
und auf der Glasur spielenden Lichten und Farben aus.
HmnS Völcker  hat zwei Stilleben und eine Landschaft
ausgestellt, di« sehr lebhaft in der Farbe find.

An plastischen Arbeiten findet man rn der Wiesbadener
Sondergruppe einen in schönen, ruhigen , aber Leben
sprühenden Anten modellierten weiblichen Torso in Kalk¬
stein von Willy Bierbrauer . Fr . Erlemann  hat
ein Nashorn ansgestellt und Aug. Mlh . Goebel  u . a.
eine« Bogenschützen tn kraftvoller Bewegung . An der
weMicheu Figur von Arnold Hensler (die in der
Kuppelhalle des neuen Museums Aufnahme finden soll).
Dünnen wir Ebensowenig schönes finden, wie an seiner
Büste des Malers G. Sehr schöne Arbeiten sind dagegen
die Tierftücke, namentlich das prächtige Pferd und die
Knabenbüfte von I . A. F. Hopf.  Von dem Künstler-
Ehepaar Köper hat der Gatte Joh . Konrah Köper  einen
Salomekopf mit den Zügen einer starken siünlichen Begehr-
lichkeit und Frieda Köper - Anton  einige gut dnrch-
avarbeitete und lebendig wirkende Bildnisbüsten (Herr s.
H i» Wiesbaden und Frau Dr . D . in Tiflis ) ausgestellt.
Mit guten Btldnisbüsten sind ferner vertreten Hedwig
Ostert <rg - CronLerg und Karl Schaus.  Hinzuweisen
Hst ferner noch auf ein« hübsche Gruppe spielender Fisch¬
ottern von Carl Wagner. _ m

Außerdem haben Bilder ausgestellt H. B o u f f i e r,
R Braband,  Toni Clavel.  Ottilie v. Dallwitz
(eine hübsche Trachtenstudie von 1790). A. Erbach. Ella
H. Freyhold,  Irma Gleitsmann.  Marie Groß.
Olga Ha fiel mann - Kurz,  H . Hin ko,  Ilse Hochhut,
Hermann Koenemann  aus Schwerin i. M., E.
Labes . Maria Luft - Klette (ein hübsches Erntebild ),
LOwjg SKL .rtgS - KrpMrL. W, MzML WM

Scho upal , H. Seckend orf,  Elisabeth Walther,
Ernst W e tze n st e i n - Bad Berka, E. W i cke l. Auch unter
den Bildern der hier Genannten findet man manch gutes
Werk; es würde indessen zu weit gehen, einzelne hervor-
zvheben. Schlank abzulehnen sind die wilden Farben-
orgien von Hans Drexel  und Alice Lenhard-
Falk enstein,  ferner Bilder , wie das stumpfe, graue
„Erntezeit " von Willn Mulot  und die Temveraskizzen
von E. Wolfs - Malm.

Im allgemeinen glauben wir , wie schon gesagt, nicht,
daß mit dieser Sonderausstellung das volle Könne« der
Wiesbadener Künstler gezeigt ist. Woran dies liegt, können
wir nicht erkunden, aber es wäre gut. wenn die Aus¬
stellungsleitung es erkundete, um bei späteren Sonder-
ausstellnngen stärkere Eindrücke zu erzielen. -B. u.

Kleine Mitteilungen.
„Gestern noch auf stolze« Rofle«", Schauspiel in 5 Akten

und einem Vorspiel von Erich Frieden,  gel >an<;te
lebten Sonntag am Bremer Schauspielhause zur ^ rauf-
führung und errang einen starken Erfolg . Das Stück
wurde b-ererts im Manuskript von ein r̂ ^ r̂he von
Bübnen (u. a. Neues Theater Hamburg , Battenberg -Thea¬
ter Leipzig, Rose-Theater Berlin , Deutsches Volkstheater
Wien) zur demnächstigen Aufführung erworben.

Nenverpslichtungen an das Leipziger Schauspielhaus.
Der zurzeit als Spielleiter und Dramaturg am Mainzer
Stadttheater tätige Dramatiker Johannes T r a kow wurde
für den Beginn der nächsten Spielzeit Im gleichen Tatrg-
keitsfelö an das Schauspielhaus nach Leipzig verpflichtet.
An die gleiche Bühne wurde auch der jugendliche Liebhaber
und Charakterdarsteller des Mainzer Stadttheaters , Eu¬
gen Herbert,  engagiert.

„Grotzbiirger Möller ". Aus Altona,  vom 2. Dez.,
schreibt unser A . B.-Mitarbeiter : Die Erstaufführung von
Georg Kaisers „Groß bürg er Möller ", em gewin¬
nendes Spiel in 4 Akten, hatte im Altonaer Stadttheater
einen guten Erfolg . Der grundlegende Einsall ,st, daß ein
Sparkassenbeamter mit seinen ebenso vermögenden Ge¬
schwistern ein Lotterielos gemeinsam spielt und daß dieses
Los der Hauptgewinn trifft , aber tatsächlich hat eH ö,e Bei¬
träge zum Los seit 10 Jahren unterschlagen und das Los
nicht erneuert . Wie er nun alle hinhält und bis zum Ter¬
min der Auszahlung die als Gewinner geltenden Klein¬
bürger zu Grotzbürgern geworden sisid, ist grotesk und er¬
heiternd geschildert, trotz einiger Klotzigkeiten und Senti¬
mentalitäten . Der starke Erfolg war verMirt , Herr Tae-
W & H-MtzÄKÜ W 0 m »EM

| Hofju(7rüher Schwanefddt , SffiÄ'
bittet um Beaditu ng seiner Ausstellung.

Rassau und Rachbargebiets.
0 L« ch Sill,  B - i t - - « - » >>« ' fjÄ

verordneten - Stichwahl  wurde Branniw
nereibesttzer Peter Josef Laquai  III . zum Stadtver°r°-
neten mit 36 gegen 31 Stimmen gewählt. ^ .

b. Bom Uniermain . 4. Dez Mainschiffz,z
die Wiederaufstellung der Nadelwehren, nachdem
Treibeis vorüber ist. hat der Untermal « einen
Wasserstand und die Schisse können in beiden NHYlM»
wieder ungehindert verkehren.

b. Frankfurt , 4. Dez. Einbruch in et « " -
sewagen.  In der vergangenen Nacht wurde m ^
Speisewagen im hiesigen Hauptbahnhof Wittels A
fei ein Einbruch verübt , wobei den Tatern
gerne Gabeln , Mciser und Löffel m die Hände fielen.

I Deutsche Helden.
Eine kühne Erkundung . —

Unter den Landwehrleuten der 10. Komv. des
Regts . Nr . 181 zeichnete sich besonders Landwey ^
Znhn aus Leng efeld,  Amtsh . Auerbach l. B°ĝ .̂
Als in der Nacht vom 11. zum 12. Oktober «>14 T« £ S(!
Patrouillen die Art der Befestigung und Dtarrc
satzung von Lille feststellen sollten, meldete etW 0„
Die Truppe war vom frühen Morgen an, nw“'1®Y d>'-
lag müde und hungrig auf einer Vorstadtstratze.
Patrouille sich dem Wallgraben näherte ließi B
seine zwei Leute zurück, um bie Befestigum a ^
skizzieren. Auf ein verabredetes Zeichen kam o jp»
während der andere zurückblieb. Nun krock "

Preis:

7i Flasche M . | *50
V. Flasche
85 Psg.
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rorrillenftthrer unerschrocken bis an das äußere Tor
Doch nicht genug damit, er schlich sich weiter , bis zu

inneren Tore und stellte fest, daß es durch Barrikaden
°̂ ,rrt und besetzt sei. Unverletzt kam er von einem

agten Unternehmen zurück, das ihn bis auf wenige
^r an den Feind gebracht hatte.
Auch später im Stellungskampf war er stets einer der

röen, wenn es hieß: Freiwillige vor!
^Der Brave wurde später durch einen Kopfschutz schwer
^rwundet.

Gelungener Handstreich auf feindliche Blockhäuser.
Kei einer Unternehmung des Abschnittes £ . gegen das

m am 4. Oktober 1915 zeichnete sich Leutnantsä ;k«rt
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ler der 2. Eskadron Res.-Hus.-Regts . Nr . 9
Adorf  im Vogtland durch hervorragenden Mut und

Agschlossenheit aus und trug durch sein schneidiges Ver¬
tuen wesentlich zu dem schnellen Gelingen des Hand¬
liches auf feindliche Blockhäuser bei. Als Führer des
Lmdaranatentrupps ging er als erster, gefolgt von dem
^ 'reiten Lauresch  der 1. Eskadron , Res .-Hus .-Regts.

9 aus Kowitsch - Beganow (Posen ), der neben
M fiel, und dem Jäger Metz aus Konstanz,  daran,
z*  erste Drahthindernis zu öurchschneiden, stürzte sich, als
As gelungen war , sofort auf das zweite dahinter liegende
Hindernis, durchschnitt auch dieses im feindlichen Jnfan-
^rie- und Handgranatenfeuer aus einer Entfernung von
«riigen Metern und warf persönlich 11 Handgranaten auf
to, Gegner. Darauf setzte er zum Sturm auf das nächst-
«egende Blockhaus an , der Feind ergriff die Flucht : wo
^ standhielt, wurde er niedergemacht.

Kameradschaftliche Aufopferung.
Die 19. Kompagnie Jnf .-Regts . 134 liegt bei N. in den

«Men. Da soll durch eine Patrouille festgestellt werden,
welche Truppen des Feindes der Kompagnie gegenüber
liegen. Hierfür melden sich der Unteroffizier Otto Götz
eus Waltersöorf  und Ers.-Res. Thiel ans Leip¬
zig freiwillig. 11.15 nachts verlassen beide den Graben.
Bei der undurchdringlichen Dunkelheit verfehlen sie bald
Lie Richtung, gelangen aber schließlich an eine feindliche
§eppe. Hier wartet Thiel , mit allen Sinnen scharf be¬
obachtend. Götz aber kriecht weiter vor und hat bald den
feindlichen Graben erreicht. Seine Absicht ist es nun.
einem feindlichen Posten ein Uniformstück als Erkennungs¬
zeichen abzunehmen. Zunächst lugt und lauscht er längere
zeit in den Graben . Bald hat er einen Posten entdeckt.
Unbemerkt kriecht er an diesen heran , versetzt ihm blitz¬
schnell einen kräftigen Schlag ins Gesicht und greift nach
teßen Regimentsabzeichen. Rücklings stürzt der Posten in
den Graben hinein , zieht aber Götz im Falle mit sich.
Dabei geht das Gewehr des Postens los , und auf seine
Hilferufe eilen feindliche Soldaten herbei. Noch aber

!gelingt es Götz. rechtzeittg aus dem Graben hinauszu¬
springen und von heftigem Feuer verfolgt, zu entkommen.
Wcklich erreicht er Thiel. Beide ziehen sich nun eiligst
znrück, müssen aber wegen des allzu heftigen Feuers in
einem Granatloch Deckung suchen. Nach einer Stunde
Harrens kriechen sie weiter . Da wird Götz durch einen
Aftschuß bedenklich verwundet. Unter Tüiels ' aufopfern-

skr Unterstützung schleppt er sich eine Strecke weiter . Bald
der überkommt ihn Schwäche und er bleibt liegen. Thiel
schleppt unter wahrhafter Selbstaufopserung seinen Unter-
-ffiizer im heftigsten Feuer in den eigenen Graben zurück.
Ü5 vormittags kommen sie»dort an. Thiel ist völlig er-

>schöpft, aber seinen Unteroffizier hat er gerettet.
i Wegen ihres heldenmütigen Verhaltens wurden Unter¬

offizier Götz und Ers.-Res. Thiel mit dem Eisernen Kreuz
>2. Klaffe ausgezeichnet.

Ei« gefahrvolles Unternehmen.
Am Abend des 16. Mai 1915 wurden bei R., wohin

MS . Bataillon des 5. Kgl. Sächs. Jnf .-Regts . «Kronprinz"
I St, 104 gezogen worden war , drei Züge der 5. Kompagnie
I -ingesetzt, um zunächst die Lücke ausznfüllen . die sich
Irischen dem linken Flügel der vordersten Linie eines
I musischen Regiments und einem zerschossenen, zu einem
>ktützpnnlte ausgebauten Gehöft befand. Die nächste Auf-
|W>e sollte die Wiedergewinnung eines vor dieser Lücke
l Menen und von den Feinden einem anderen Regiment
1ortriffetien Grabenstückes sein.
I Es war stockfinster. Ein feiner Regen rieselte her-
I iieder. Da galt es nun , in dem völlig unbekannten Ge-

Anschluß an den Flügel der vordersten Linie, der
H unmittelbar neben dem in das Grabenstück einge-

Itaitgettert Gegner befand, zu gewinnen und einen An-
l Arschweg über diesen von Granaten völlig öurchwühlten
! »il kg Gefechtsfelöes festzulegen. Bizefeldwebel Kühn.
M Chemnitz  stammend , erbot sich freiwillig , diese
Imierige Ausgabe zu lösen.
i Er ging »or, immer und immer wieder in tiefe, waffer-
iMllte Granatlöcher stürzend, über geborstene Erdkästen,
lÄer Bretter und Balken, über Gräber und Leichen
I «lpernL. Dazu zischen unaufhörlich Schrapnells heran,
>r°d und Verderben speiend: rastlos klapperten die Ma-
I 'Mengewehre . Weiße Leuchtkugeln stiegen in kurzen
«Mschenräumen auf und zwangen immer wieder den
IMseien i« dem schlammigen Boden Deckung zu nehmen.
1*4 furch» arer Mühsal fand er endlich den gesuchten

der

(Rheinischer Kurier ).

Winter 1915/16

Preis 10 Pfennig.

Druck der Wiesbadener Verlags »nit alt
G. m. b. H.

Winter 1915/16

im

Westentaschen¬
format,

116  Seiten stark.
Preis IO Pfg.

[« • I. Zeichen-Erklärungen . II. Sonn-
ülüülilu . tags -Karten . III . Eisenhahnfahr-

(Dle neu Mitgenommenenpreise . IV. Gepäcktarif . V. Fahr-
Punkte sind hervorgehoW ) pläne (35 Strecken ) . VI . Beachtens-
wertes bei grösseren Reisen . VII. Internationaler Eotel-
Telographen -Scklüssel für Zimmerbestellungen . VIII.
Wiesbadener Strassenbahnen . IX. Behörden , höhere
Schulea , Kirchen in Wiesbaden. X. Konsulate in Wies¬
baden , Frankfurt a. HL und Kainz. XI. Theater . XIl . Kur¬
hauskarten , Kurtaxe , Kurhaus -Konzerte . XIIH Ver¬
gnügungen und Kinos. XIV. Sehenswürdigkeiten . XV.
Kalendarium . XVI. Notizen. :: :: :: ::

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Wikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt-

bahnho # beim ßahnhofsbuohhändler
2. Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4.  BuchhamUung C.Voigt idachf ., Taunusstr . 28
5. BuchhandlungFeiler &Gseks,Webergasse 28
6. Seheileniiepg ’sRhe Buchhandlung , Kirchg . I
7. Kofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofsir . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Sr . Burgstr . 19
9.  In den Kiosken der Suchhandlung A. Lücke:

Rheinstrass ®, Wilhelmstr », Taunosstr , I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Ww ®. , Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11. Zigarrengesohäft W. Bickel , Langgasse 20
12.  Buchhandlung K>Strauss , Bismarokring 21
13.  Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt , liaritzstr .22
14. Buchhandlung IM. Heisswolf,Wellritzstr .42
15.  Buchhandlung Heinrich Heuse , Kirchg . 40
16. Buchhandl . Herrn . Fec -ger , Schwalb . Sfr . 33
17.  Buchhandl . Naertershaeuser , Wilhelmsfr . 6
18.  Ansichtskarten Centrale , Markfstrasse 12
19. i . Barmest , Kirchgasse
20.  Hioritz & SMQnzel, Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22.  Buchhandlung K. Roemer , Langgasse 4L
23.  Buchhandl . Arthur Schwaedt , Rhelnstr . 43
24.  Papierhandl . K. Koch , Hofi -, Hiichelsberg 2
25.  Papserhaus Hutter , Kirchgasse 74
26.  Buchhandlung H, Hanns , Friedrichstr . 12
27.  Buchhandl . Limbarth «Venn , Kranzplafz2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  Postkartenzentrale , Marktstrasse 12.
30.  Thilo SeidenstScker , Michelsberg 32 und

Bismarckring 9.
^ . - . - _ _
Anschluß. Nicht genug damit, er wollte das Gelände noch
weiter erkunden. Dabet wird er bemerkt. Ein nicht errden-
wollendes Maschinengewchrseuer setzte ein und leider
trafen die Geschosse nur zu gut.

Schwer verwundet durch einen Leib- und Oberschenkel¬
schutz sank Bizefeldwebel Kühn zu Boden und mutzte auf
freiem Felde in dem mörderischen Feuer ausharren , bis
er gegen Morgen geborgen werden konnte.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 4. Dez. Rüstungswerte

erholten sich weiter̂ unter ihnen besonders Daimler,
Loewe, Hirsch-Mpser , Deutsche Waffen und Rottweiler

Pulver . Eben.so zeigte der Montanattienmarkt leichte
Kursbesserungen. Schisfahrtswerte konnten ebenfalls an-
ziehen. Kriegsanleihen wurden viel gekauft, ebenso 4proz,
Anleihen des Reiches und der Bundessiaaten , Tägliches
Geld zu 4 ä 3%  pEt . angeboten, Privatdiskont 4 pCt. und

darunter . Die Nachfrage nach langfristigen Diskonten hält
an. Devise Wien erholte sich weites.

Frankfurter Börsenbericht vom 4. DeL. Die Stimmung
der heutigen Börse war sehr lebhaft und angeregt . Die
Krrcgsgewinnsteuer schien vergesien. Daimler unh Klezer
gingen bedeutend in die Höhe, auch Fahrzeug zogen an.
Wasfem- und Murigtionswerte gebessert. Verlangt waren
ferner Erdöl, Hirsch-Kupfer, Stahlbecker, Eisenwerk Thale,
Pokorny u. Wittekrnd. Lederaktten gingen nach oben. Mon-
taupapiere erzielten nur geringe Befestigungen. Bank-
und Schifsährtsaktien, elektrische und chemische Werte blie¬
ben behauptet. Von Staatsfonds zogen die 3^ » und 4 proz.
an. Privatöiskont 3% pCt.

XX Das Vcrkanfsgeschäft. Aus dem Rheingau,
8. Dez. Im freihändigen Weiugejchäst ist es ruhig , doch
kommt es zu Abschlüffen. Die Preise sind fest geblieben.
Das Stück 1915er stellt sich im allgemeinen auf 1250—1600
Mark. Ferner wurden Weine zu 1800, 2000 Mark und
teurer verkauft. — Aus R h e i n h e s s e n, 3. Dez. Die
Frage nach neuen Weinen hat sich erhöht und in der letzten
Zeit kam es zu einer ganzen Reihe von Verkäufen. Für
das Stück 1915er wurden in Bechtheim 580 M., in Mon¬
zernheim 500—530 M., in Nieder-Saulheim 530 M., in Als¬
heim 750 M., in Guntersblum 650 M. angelegt . — Bon
der Mosel,  2 . Dez. Fm Weingcschäft ist nicht sehr viel
Leben, zumal den Besitzern die niedrigen Gebote durchaus
nicht zusagcn. Jnfolgedeffen halten sie mit der Abgabe
ihres Weines zurück, da sie später doch höhere Preise zu er¬
lösen hoffen. Bei den letzten Verkäufen wurden an der
unteren Mosel 500 M. und mehr, an der mittleren Mosel
500 M. und mehr, an der oberen Mosel 280—340 M. für das
Fuder 1915er eingenommen. Das Fuder 1914er stellte sich
auf 550—1200 M. — A u s d e r R h e i n p f a l z, 3. Dez.
Das Weingeschüft mar in der letzten Zeit belebt. Für das
Fuder 1915er Weißwein wurden im unteren Gebirge 560
bis 650 M., Rotwein 550—600 M., im mittleren Gebirge
Weißwein 650—1500 M., Rotwein 600—050 M., im oberen
Gebirge Weißwein 400—650 M., Rotwein 540—600 M. be¬
zahlt. Im mittleren Gebirge kostete das Fuder 1912er
Weißwein 950—1500 M., 1913er 1000—1500 M., 1914er 850
bis 1600 M.. 1918er Rotwein 740—800 M.. 1914er 750 bis
850 Mark.

Schrtftleitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. G r o t h u s;
für Kunst, Wisscuschast, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eisen berge  r : für Stadt - und Landnachrtchte», Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür dte Anzeigen: Carl RS  siel ; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G. m. b. H.
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Weihnachts= Verkauf

Reste
für Jackenkleider, Röcke, Hauskleider, Blusen, Kinder¬
kleider sind zu besonders billigen Preisen ausgelegt!

Seidenstoff =Reste
Moderne Karos usw.

per Meter l 95 und 2 25 Mark-
mmmmmmmmm —WWWII III - JEBIl.

In der Konfektions - Abteilung:
Preiswerte Mäntel und Kleider.

8101



Flockbiber
per Meter

von 0 . 85 an

Tuch -Unterröcke
per Stüde

von 5,75 an

Steppdecken
per Stüde

von 0 »75 an

empfehle ich
in reicher Auswahl
. . . ItlllmAn Dcsieon 1

Binsenbiber
per Meter

von an

Moire-Unterröcke
per Stüde

von 5 . 75 an

Bibertücher
per Stüde

von 2 »75 ar

Flanell -Binsen
per Stüde

von 5T. 75 an

Schürzen
per Stüde

von 0 . 75 an

Marktstr . 19 , Ecke Grabenst * . i.

2575
einfarb . Halbtnch kar . Kleiderstoffe

per Meter von 1 *15 bis 1 . 65 per Meter von 1 . 35 an

und Benzolmischungen können bei rechtzeitiger An¬
meldung auch in grösseren Mengen wieder geliefert

werden.

8.COHEN,Frankfurta.M.
Weissfrauenstrasse 12. Fernspr . Hansa 270, 271.

Verkaufsstelle der

Deutschen Benzol -Vereinigung.
A817

M. Boden Breslau 1,
Ring 38

Kürschnermeister. HoflieferantJ. M. der Königin-Ww. der Niederlande.
Laaer fertiger Herren-, Damen-Pelze u. Jacketts, Offizierpelze. Autopelze, Kutscherpelze, Unter-
ziehoelze Pelzwesten u. Jacken fürs Feld . - Stolas , Muffen vom elegantesten bis ein.
fadisten Genre in allen Pelzarten . - Fußsäcke, Pelz- Deckent, -Vorleger, Bären- und
andere Felle . - Extra -Anfertigungen — Neubezüge von Pelzen - schnellstens Auswahlsendungen

Pelzbezug und Pelzwerkproben franko ! Preisliste gratis ! .
■.:!!!.■ Renovationen und Modernisierung alter Pelzgegenstände erfordern ca . 6 Wochen Lieferzeit

_ 2554
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sämtlich im Taunus beheimatet,
die treue Wacht am Merkanal
halten , bitten die Wiesbadener
Kriegerfreunde umUeberlassung
mehrerer Mund - und vielleicht t
oder 2 Ziehharmonikas . — Die
Adresse ist in derHauptgeschästs-
stelle dieses Blattes , Nikolas»
stratze 11, einzusehen . Daselbst
werden auch die genannten In¬
strumente zur Weitergabe an die
Bittsteller entgegengenommen .̂

städtischer
Nolonialwaren-Verkaus.

Die Verkaufsstellen
Wmlckliilg 11  HäsmlMff

bleiben Sonntag geschlossen. «,

Obergärtner
3139

-»erheiratet , kinderlos , evangelisch , tn allen Zweigen seines Berufes
inerkannt Vorzügliches leistend , seit 5 Jahren Leiter der Schloß-
lärtnerei des Herrn Staatsminister Freiherrn von Schorlemer,
sucht zum >. oder 15 . Februar 191 « dauernden , selbständigen
Posten . Gute Zeugnisse und Referenzen „zur Verfügung - Gest-
Offerten erbittet R . Hansman » , Obergartner , Lieser a/Mosel.

weihnachtsbitte
der Erziehnngs - und Pflegeanstalt Scheuern

bei Nassau an der Lahn . 3070
Weihnachten,  das Geburtsfest des Heilandes , in dem

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat . kommt
wieder heran , und da wagen wir es trotz des Krieges , der io
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt , für unsere
380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit wir , wie
auch in sonstigen Jahren , jeden, eine Freude , bereiten , können.
Unfern Kindern fehlt größtenteils das Verständnis . kur den
Krieg und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig,
daß ' das Christkind mit seinen schönen Sachen auch wahrend
des Krieges kommen wird und treuen steh schon lange darauf.
Wer möchte ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen
Wenn ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich
bemessen werden können , wie in anderen Jahren , unsern Kin¬
dern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft , liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und das
schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen Kinder zu
einem Freudenfest machen : wir bitten Euch herzlich um eme
Gabe in bar zur Erfüllung der mancherlei besonderen Wunsche
oder um Spielsachen . Eßwaren . Bekleidungsstücke . Bei der
großen Schar derjenigen , die auf eine Gabe harren , haben
wir für alles , was die Liebe uns schenkt Verwendung . und
sind für jede , auch die kleinste Gabe herzlich dankbar . Es er¬
gebt besondere Quittung .. Allen unseren Wohltätern wünschen
wir in dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Cinlaäung 2ur kölung
von

Neujalirsisniilck -Üblölungskarten.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen

beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis »u bringen,
daß auch in diesem Jahre ?ür dleiemgen Personen , welche von
Gratulationen zmn neuen Jahre entbunden sein möchten.

NeuMrswunlck -üblölungskarlsn
* _ - r Ctrl- .. T &

seitens der Stadt ausgegeben werden . Wer eine so che Karte
erwirbt , von dem wird angenommen , daß er auf diese Wette
seine Glückwünsche barbringt und ebenso semerse,ts auf Besuche
oder Kartenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der ftäbi . Armenverwaltung . Markt¬
straße 1. Zimmer Nr . 22. sowie bei den Herren:

ttK I SSfcÄÄ » U . r . ««- ,,-. 23;
Kaufmann Roth . Wilbelmstr . 60 und
Kaufmann E. Mocckel, Langgasse 24,

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stück in

Emvmng genommen Aerdem ^ ^ vollständig zu wohltätigen

Schließlich wird noch bemerkt , daß die Veröffentlichung der
Namen lHauvtverzeichnisl am 31. Dezember d. Js . ersolgt.

Wiesbaden , den 22. Rovomber 1915.
Der Magistrat.

Armenverwaltung : Borgmann.

Martin,  Pfr .. To dt.
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt a . M . 4000.

Bekanntmachung.

weihnachtsbitte
-er Kugen -heilanstalt für Slrme und des

Teil -Lazaretts Llugen -heilanstalt.
Wie alljährlich gedenken wir »um Weibnachtsfeste unfern

bedürftigen Augenkranken , Kindern wie Erwachsenen , denen es
infolge ihres Leidens nicht vergönnt ist, das Fest im Kreise
ihrer Familie zu feiern , den Weihnachtstisch zu bereiten.

Unsere Anstalt bat zur Pflege verwundeter und erkrankter
Krieger 136 Betten zur Verfügung gestellt , und mochten wir
auch unsern tapferen Vaterlandsverteidigern , die ferne von
ihren Angehörigen , vielfach schwer verwundet und leidend , das
schöne Weibnachtsfest verleben mllffen , doch einen kleinen Er¬
satz bieten . Wir bitten daher dringend die Freunde und Wohl¬
täter unserer Anstalt , sowie alle , die unseren Verwundeten em
frohes Fest wünschen , uns zu helfen , damit wir imstande sind,
alle Patienten — Augenkranke sowie Soldaten — durch ein
schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk erfreuen zu können.

Außer Gaben an Gelb sind für unsere armen Augenkranken
namentlich Kleidungsstücke , Wäsche. Schnhwerk . für die ver¬
wundeten Soldaten warme Unterwäsche . Pfeifen , Tabast
Zigarren und sonstige nützlichen Gegenstände erwünscht.

Für die Verwaltungs -Kommission I M das Teillazarett Äugen¬
der Auaenheilanftatt : Heilanstalt:

Oberstleutnant a. D . Walter . | Dr - Adolf h . pagenftecher.
Gaben werden entgegengenommen : Auf dem Gefchästs-

zimmer der Äugenheilanstalt , Kavellenstraße 42, sowie in der
Wohnung der Herren der Verwaltungskommission : Oberstleut¬
nant Walter . Parkstraße 35 : Dr . Adolf H. Pagenstecher . TaunuS-
stratze 68 : Dr . Bergmann , Alwinenstraße 26. und bei dem kon¬
sultierenden Arzt der Äugenheilanstalt . Geheimrat Professor
Dr . Hermann Pagenstecher , Kavellenstraße 34.

Bekanntmachung
Der Cbrittbaummarkt findet vom 11. bis einschließlich

24. Dezember ds . Js . auf dem Dern 'scken Gelände , in der Quer¬
straße und auf dem Luxemburgvlatze statt.

Wiesbaden , den 2. Dezember 1915 . 167
Der Polizei -Präsident

von Schenkst

lieber die Art und den Zeitpunkt des Inkrafttretens von
Gesetzen herrscht , wie wir aus zahlreichen Anfragen ersehen
haben , in weiten Kreisen der Bevölkerung Unklarkeit.

Da Unkenntnis nicht vor Strafe schützt und demnächst
weitere Gesetze , Verordnungen usf . zum Schutze der Ver¬
braucher von Gegenständen des notwendigen Lebensbeöarss
erlassen werden und im Interesse der Allgemeinheit streng
zu befolgen sind , wird hiermit bekannt gegeben:

1. Ein Gesetz tritt an dem Tage in Kraft , den der Ge,etz-
qeber dafür bestimmt . Dabei - ist es unwesentlich , ob
es in einem örtlichen Amtsblatt zur Bekanntgabe ge¬
langt ist oder nicht.

2. Um rechtzeitig von den neuen Geietzen zu wissen , ist
es zweckmäßig , die Tageszeitungen aufmerksam zu ver¬
folgen . Die Zeitungen jeder Parteirichtung sind durch
ihre hauptstädtischen Niederlassungen oder durch Ver¬
mittlung von amtlichen oder gewerbsmäßigen Presse-
bediennnqsstellen in der Lage , ihre Leser bei Zeiten
zu unterrichten . Das Ausschneiden und Aufbewahren
der betreffenden Ausführungen wird insbesondere den
Geschäftsinhabern empfohlen . ..

3. Soweit nicht an anderen Amtsstellen genügende Aus¬
kunft erlangt werden kann , wird Unterzeichnete Stelle
ihre Hilfe nicht versagen . Durch Fernsprecher wird
nur dann Auskunft erteilt , wenn es sich um einfache
kurze Fragen handelt . . . .

4. Ausnahmen von Gesetzesbestimmungen kann , wie viel¬
fach angenommen wird , Unterzeichnete Stelle , n keinem
Falle bewilligen . Dies kann nur die vom Geietzgever
etwa besonders dafür bezeichnete Stelle . Diese wie¬
derum befaßt sich fast ausschließlich mit Fällen , in denen
ein allgemeines Interesse vorliegt.

Wiesbaden , den 6. November 1915.
Städtische Preisprstfnngsstelle.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 6. 11. 12 und 13 der Verordnung vom

20 September 1867 lG .-S . S . 15291, in Verbindung mit den
88 137 und 139 des Landesverwaltungsaesetzes vom 30. Jul ! M
iG -S S . 1951 wird — da der vorliegende Fall keinen Aust'Smb
znläßt — vor Einholung *w,~ —•**«*»»*« •<>» z-- »-
zirksausschusles st'
baden folgende Po>

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter fittl
verpflichtet , die in den Kellern . Schuvven . Stallen und abiMm
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken, , durch Ausrauchern dkl.’uuuuiuuueutu uvcuvuuuuvui ^ ™ ,- £ ?
Räumlichkeiten mit einem geeigneten Rauchervulver oder durch
Abflammen der Wände und Decken, durch,ZerdrückenAvitllMüic » vcr ® uuuc uuu « uv » , feUÄtOt
Tüchern oder in sonstiger wirksamer Weist „zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden Raume zum ftaaltta
Zwecke zu öffnen.

8 2. Beim Abflammen ist , ur Vermeidung von Feuers,
aefabr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren : eut Eimer WM
und ein Reisigbesen sind zum Möschen und Nusschlaam eme
etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen . Wo feuerneiatitiimt
Gegenstände lagern , darf nicht abaeflammt werden.

wenn
3. Mit den VerniStunasarbeiten ist erst zu beginne»
durch öffentliche Bekanntmachung der Ortsvolizeibebott!

in zufti
Bß am '

Söimf

lutmtos, ö. D>

jtoje rowanti
Mtuug . Musil

^ Bei fruchtlosem Ausfälle der Arbeiten sind Ne auf volm>>
Ische Aufforderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrerseits die VermchtimmM-
ten übernehmen , sind Hauseigentümer und deren Stellvertreter
ihrer im 8 1 festgesetzten Verpflichtung enthoben . .

Es ist jedoch den mit der Ueberwaebung und dem Vollzugm
vorgeschriebenen Maßnahme betrauten Perstnen iaist stwM ^
betreffenden Polizeibeamten a s auch den. Beamten und » ff
ten der Gemeindenl . sofern Ne sich gehorm auswetten . sas w
treten der im 8 1 bezeiwneten Ranmlichkctten zur ErWm»
ihrer Aufgabe bei Taae iederzett zu gestatten »^ nebmeu,

Bevor sie irgendwelche Vertilgungsarbeiten vornem
haben Ne iedock, den Inhaber der Wohnung oder. seinen QSv
treter fgegebencnfalls auch den Mieters in Kenntnis zu '

8 5. Weitere Anordnungen können durch ortsuoim
SSNSS SS 'äÄS »«■
““ Te ' " § uwiderbanbluni » n werben mit ^ ,16 ^ ^ ,7-
60  ts '- fassarMtÄfiS *#■
digung in Kraft.

Wiesbaden , den 1. Februar 1911. . .
Der Regierungs -Präsident : I . V .: v.

Auf Grund vorstehender NegstrungE ^ .̂ ^ ^ bierlr't
fordere iS die Hauseigentümer und deren SteUverttele ^
auf . mit den Vernichtungsarbeiten zur Beseittgurlg de,̂ fte am
»läge umgehend zu beginnen , nnd üe io zu fordern . 6j{W
31. Januar 1916 beendet sind. Nähere Auskunft m
der Vernichtung ist das städtische Kanalbauamt . Rathaus,
mer Nr . 59. zu erteilen bereit . EMD

Wiesbaden , den 1. Dezember 1915. .
Der Polizei -Präsident : o.

Kkloitramai
vbrron , Kö
Titania , Kt
Puck, , ,
Drall , ♦

Ulfen
Meermädchc;
«alsii Kar!
Hüou von
Scherasmin,
Harmi al R
Sejia , fein
SieSrfi, Kai
Paie -Khan.
Kasime, Re
Hamei, der
Xmrou, Ob
«mansor , i
Refdjaim, si
«d»- ll°b, ei

fle«, Sufi «, E
Me und Tunt

rä»
. W . Bild I
«d S: Hos ir
WtBjfoatdes (

I ®äiten.
8: Im ©

Afrika. -
H: Am Harem
M Oberon. S

a

BacheusPiesi
pi " chene Kri

iwg: Ssi
die Pupp;
»ug. -

|s >» tag, den !

Bekanntmachung.
Am 6., 7., 8-, 9., 13.. 14., 15., 16 ., 20., 21. und A De-

«mber 1915 , findet von vormittags 9 Nbr bis nachmittags 5 Uhr
im „Rab eng rund"  Scharfschießen statt.

^SämtlicheS ^ Gelänbe einschließlich, der Wege und Straßen,
bas von folgender Grenze umgeben wird:

Friedrich -König -Weg - Jdste ner Straße " Tromveferstraße
— Weg hinter der Rentmauer Ibis zum Keffefbachtaff . Weg
Kestclbachtaf — Fischzucht »ur Platter Straße — TeukelSaraben-
weg bis zur Leichtweisböble.

Die vorgenannten Wege und Straßen . l" it Ailsnabme der
innerhalb des abaesverrten Geländes befindl !chen. aebör ''n
nicht zum Gefahrenbereich und lind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht

werd « i,r Betreten des abgefverrten Geländes wirb wesen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betteten des SSfeßolatzes Rabengrnnb an den Tagen,
an denen nickt geschossen wirb , wirb wegen Schonung der Gra «.
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaben . 27. November 1918. Garnison -Kommanüo.

Vekannimachung l
betreffend Entnahme von Sparmetall durch privat« ^

bahnen aus beschlagnahmten Bestanden.
Die Privateisenbabnen unterliegen den Bestimmun M

Beschlagnahme - Verfügung M . 1/4. 15. gie fctunä^
Die von ihnen in , Auftrag gegebenen ^ ,^

sind keine Kriegslieferungen nn Sinne der BefS»â „
fügllng . Die Entnahme von Metallen ^ PL eifo(%
Freigabefchein aus den beschlagnahmten Bestanden^

Die dem Gesetz vom 3. November 1838
vateisenbabnen der Metallvermittlungsstelle der aussesli>T«
ßen - und Kleiiibahnen -Verwaltungen sind , « t 1 Eise ^ ?
Dieselben unterstehen der Aufsicht der Königlichen g t )
kommistare ld . f. die Präsidenten der zuständigen^

Alle im Befehlsbereich liegenden Lokomotw - uno
Anstalten werden hiermit erneut angewiesen , oa^ tanren,, !,,
von Svarmetallen aus eigenen oder fremdeil 6c fonbe^
Lieferungen an die Privateisenbabnen nur gegen ew
Freigabeschein gestattet ist . r , . hefö rJ°0We*

Die durch die StaatKelfenbahi ' koinmiffare ^ fj, *' 1
Anträge sind in Zukunft an btt MetallfreigabesteU rl(6tem^
denszwecke in Berlin ^ s.W . 7. Sommerstraße 4 ».

Frankfurt am Main , den 28. November 19 *r
Stellvertretendes Generalkommando 18.

Der Kommandierende General : ^
Freiherr von Gall,  General der

7.80 U

schwank

-ich, !

' «st-

Bekanntmachung
Der Weibnachtsmarkt findet in der 3eit vom

schließlich 24. Dezember ds . Jrs . auf dem Faulvrun

. ^ beim

Wiesbaden , üen 27. November 1915. „
Der Polizei -Präsident : # * « 9
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Rihmchten
»inem ^ abre wurde unter dem Weibnachtsbaum des Roten Kreuzes die Hoffnung ausgesprochen , daß Weihnachten des kommenden Jahres

ein Dankesfest des Friedens würde . Die Hoffnung ist unerfüllt geblieben . Nach langen Monaten schwersten Kampfes ertönen die Weihrmchts-
M qlocken wieder durch die Lande , draußen in Feindesland den Vätern und Söhnen , hier m der Heimat den Frauen unt Kmdern , Eltern
i, . Müttern , und den Hinterbliebenen der gefallenen , nie zu einer Weihnacht wrederkehrenden Helden.
k Itw im labre als eine Dflidit des Kerzens empfunden wurde , mit den Langenden und Bedruckten
klbn - Ätzuse « n° so » t - - ° uch  in diesem Jahre ein unabweirbares verlangen , unter dem deutschen weihnachtrbaum

L mlltt-r ünd Mnder zu gedenken, deren stille- Dulden mithilft , den Urieg zu g-w.nn«n.
I t)onftt 5$tt Tapferen in Feindesland durch IDolfltiui an ihren sieben.
I . aus der Heimat aibt den Helden draußen neuen Mut und neue Kraft . — Ein Schimmer von Sonne , ein Freudenschein

7f fein urd bJ Gefühl beftärfen . daß be„ Bedrückten geholfen wird.
fr Geht unSf  damit wir geben können, -Ä ^ pft hpr 9lphp unb  Dankbarkeites gilt Weihnachten , das Fest der Liebe und Dankbarkeit zu feiern.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden
Gläsiing, Oberbürgermeister.

ttreiskomitee des Roten Rreuzes. Abteilung IV.
Frau Regierungspräsident von Meister , Vorsitzende.

S120

Zammelstellen:

Frau von Hochwächter » stellv. Vorsitzende.

. StadtbauptKasse Rathaus , Zimmer 1; Deutsche Bank ; Wiesbadener Zeitung ; Wiesbadener Neueste
Nachrichten; Rheinische Oolkszeitung ; Wiesbadener Badeblatt ; Wiesbadener Tagblatt.
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Königliche Schauspiele. =====
Dezember , abend » 6.80 Uhr . 16. Vorstellung . Abonnement A.

Oberon.
lowantische Fecn -Oper io 3 Akten »ach Wieland « gleichnamiger

Stirn - Musik von Carl Maria von Weber . — Wiesbadener Bearbeitung.
Gesamientwurf : Georg von Hülsen.

Melodramatische Ergänzung: Joses Schlar. — Poesie: Josef Laufs.
Oberon, König der Elfen . . . . . . . Fra « Han «-Zoe»sfel a. G.
Atauia, Königin der Elfen , » « . . » Frl . Acker
Puck, , . .Frl . Reimer«
Droll, . Frl . Doepner a . G.

Elsen
Meermädchcn »,, . . » « » » Frl . Frick
Kaiser Karl der Große , . » , * « « .  Herr Zollt«
Hilon von Bordeaux , Herzog von Gutenne Herr Schubert

Herr Geisse-Winkel
Herr Lehrmanu
Frl . Englerth
Herr Schwab
Herr Albert
Frau Krämer
Herr Maschck
Herr Andriano
Herr Rodius
Frl . EtchelSheim
Herr Jacoby

Fränkisch -, Arabische,

Kcher-Smin, sein Schildknappe
Harun al Raschid , Kalif von Bagdad.
Rizia, seine Tochter . .
Reirii , Kaiserlicher Kämmerer . .
Babe-Khan, Thronfolger von Persien
Kattme, Rczia 's Gespielin . . . .
H-met, der Stumme de« Palastes
llmrou, Oberster der Eunuchen . .
Ilmausor, Emir von Tunt « . . .
Raschaua, seine Gemahlin . . . .
llddallab, «in Seeräuber . . . . .

M », Lust-, Erb -, Feuer - und Wassergeister . Fränkische , Arabische , Per-
IW und Tunesische Großwürdenträger , Priester , Wachen, Odaltskcn , See¬

räuber usw . — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
! « t. Bild 1: Im Hain des Oberon (Vision ). Bild 2: Bor Bagdad.

I M i: Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad . — 2. Akt. Bild 4: Au-
des Großherrn zu Bagdad . Bild 5: Am Ausgang der Kaiser-

I l#ea Gärten. Bild 6: Hasen von Ascalon . Bild 7: In den Wolken.
>Ki S: Im Sturm . Bild 8: Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste

! tlsrika. — 3. Akt. Bild 10: Im Garten des Emir von Tunis . Bild
Wz « Harem Almansors . Bild 12: Die Rtchtstätte . Bild 18: Im Hain
| ickvberou. Bild 14: Heimwärts. Bild 15: Am Throne Kaiser Karls.

Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebus.

Ende gegen 10 Uhr.
Bocheuspielplan. Montag , 6., Ab. C. : Die Lokalbahn . Hieraus : Der

Wl -chene Krug . — Dienstag , 7., Ab . B .: 1. Ringvorstellung : Das
|l $tm80(6. — Mittwoch , 8., Ab. D .: 2. Ringvorstellung : Die Walküre.
I - D-unerstag, 8., Ab . B . : Der Strom . — Freitag , 10., Ab. C.: 8. Ring.
I »iftenmtß: Siegfried . — Samstag , 11., Ab . D .: Hänscl un Gretel . Htcr-
I - siDi- Puppenfee . — Sonntag , 12., Ab. St. : 4. Ringvorstellung : Götter-
fvmeruug . — Montag , 18.: 3. Symphoniekonzert.

Residenz- Theater . ■
den 5. Dezember . Nachmittags 8.80 Uhr.

Seine einzige Frau.
“«TOt in s Akte« von Julius Magnussen . Berechtigte Uebertragung
-t de« Dänischen von E . Glawe.

Peter Andreas Bent
Helene, seine Frau
Paul Bent , sein Onkel . . . # ,
Foachim Frantz , Schauspieler « - .

Else Frantz
Frau Elise Bent
Karen, ihre Tochter . « , » » » «
»ras Skjoldnaes
Redakteur Abel . . . .
«»»hie, Mädchen bei B -nts

cteP

iett der

letunse“

S>
K -stt V

Spielleitung : Dr . Herm . Rauch.
Gustav Schenck
Käte Hansa
Hans Flieser
Werner Hollman»
Stella Richter
Marly Markgraf
Margarete Glaeser
Fcodor Brühl
Albert Ihle
Elsa Tillmann- -vyic, jucaoajen oei roenro H , D » » , ^ lUltllrnn

Ein Hotelzimmcrmädchcn Edith Withafe
- Ein Postbote . Georg May

spielt im Lause eine « TageS : der 1. unb 8. Akt in Peter
Berits Billa in der Nähe von Kvpcnhagen , der 2. Akt t » einem

vornehme » Kopenhagcner Hotel.

wer« .i?V

«0 Uhr . Abends 7L0 Uhr.
Herrschaftlicher Diener gesucht.

>nk in 8 Akten von Eugen Burg und Louts Taufstein.
. Spielleiter : Dr . Herman Rauch.

■Et *® von Falkenthal , Oberleutn ant . « . Erich Möller
tone Frau . . . . . » Dtete Marberg

Rlices süngere Schwester . . . . . .  Margarete Glaeser
ert von WiSmar , Alices und Ilses Vater Albert Ihle

»snauttne von Runeck Marly Markgraf
»L ? « tauffen . . . Werner Hollman»

Dienstmädchen. . . . . . . . . . Stella Richter
Dtenstvermittler . . . . . . . . Alduin Unger
Diener . . Georg May

« , Ort der Handlung : Berlin . Zeit : Gegenwart.
ê ste und zweite Akt spielen an einem Tage im Herbst 1014.

Der dritte Akt spielt im Frühling 1915.
Ende 9.80 Uhr.

Wiesbadener
gungs . Palast

lohnet Straße 19.
"8, 5. Dez., nachm. 8.80

»beuds 8 Uhr:
^n ntee Theater.

Ästige Theater.
, «bttbeater Main,.

Dez., abends 7 Uhr:
3M ». - . r

Stadttbeat ^ Franksurt a . M.
Sonntag , 5. Dcz., abds . 7.3V Uhr:
_ »ilh - lm Dell._
Neues Tbeater Frankfurt a . M.
Sonntag , 5. Dez., abends 8 Uhr:

Generalprobe von
_ „Ein kostbares Leben."

Stadttbeater Hanau a . M.
Sonntag , 5. Dez., abds . 7.30 Uhr:

Wohltäter der Menschheit.

Größt ». Hoitkeater Darmitadt
Sonntag , 5. Dez., nachm. 4 Uhr:

Wrsisal.
I

Sh alia - Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasie 72. Fernsprecher 6178
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorsübrungen.
Dom 4.- 7. Dezember 1912;

Die Hochzeit von Valeni.
Schauspiel in 4 Akten.

Der Hasenbraten.
Schwank in 2 Akten.

— Monopol —
Lichtspiele . Wildelmstrabe 8.

Erstes Kino Wiesbadens.
Nur bis DienStag abend:

Andreasmarkt im Film!
Allein -Erstauffüdrnn » :

Eine Molle flogm  Licht!
Eensations -ZirLusraumn in 4 Akten

mit Fern  A n d r a.
Ein Bären -Idvll.

Rudolf keblt,ur Voriiellung.
' Posie in 2 Akten.
Bilder aus Prag.

Vorführungen v. 8—11 Uhr.

——Mnephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunusstr . 1. Fernsprecher 6181.
Dom 4 —6. Dezember:

Auf vielfachen Wunsch!

Fluch der EchMheit.
Schauspiel in 6 Akten mit
Maria Carmi -Vollmöller.

um

Musikhaus Franz Schellenberg , Kirchg . 33. Tel . 6444.

Kasinosaal Friedrichstrasse 22
Dienstag , den 7.  Dezember , abends 8 UhrKonzert

des Violinvirtuosen Geheimen Hofrates Professor

Willy Burmester
unter freundlicher Mitwirkung des Klavier¬
virtuosen Willy Klassen aus Wien.

Vortrags -Folge : Grieg , Sonate C-moll ; Max Brudi , Konzert G-moll
(W.Burmester ); Sdiumann , Nachtstück; Chopin, Ballade G-moll (W . Klasen) ;
Haydn,Menuett ; Dittersdorf , Alter Tanz; Sdiubert , Moment musical ; Dussek,
Alter Tanz ; Haydn , Capicietto ; Sarasate , Zigeunerweisen (W. Burmester ).

Konzertflügel : Steinway & Sons , Hamburg.
Vertreter : Ernst Schellenberg , Grosse Burgstrasse 14.

Karten zu 4.—, 3.—, 2.— und 1.— Mark im Musikhaus Franz Schellenberg,
Kirdigasse 33, und an der Abendkasse.

3142

I.
Dienstag , den 7 . und Mittwoch , den 8 . Den . ,

abends 8 Ufer in der Auls des Oberlyzeuwts , i4#

Oeffentlicher Vortrag
Kunstschriftsteller Wiih. Schäfer-Vallendari

„Die deutsche Kunst und das deutsche Volk“
(mit Lidbtbildern ).

Eintrittskarten für Niditmitglieder ä 2  Mk. an der
Kasse , sowie in den Buch- und Kunsthandlungen der Herren
R. Banyer, Feiler & Recks , G. Neertershaeuser und v . Römer.

Ohne Prolongierung:
nur bis Dienstag abend : ! Allein -Erstanfiührung!

' Fern Andra
in dem grandiosesten packenden

Zirkus - Roman: (4 Teile)

Eine Motte flog zum Licht!
! ! Eine Sensation für Wiesbaden !!

YAndpeasmaFlfct  im Film!
Lustige Jahrmarktsbilder,

ausserdem reichhaltiges , lustiges Beiprogramm , sowie
Bilder aus Prag.

Beginn d . Vorführ . Werktags 4, 6 'U u . 81/, , Sonnt . 3—11.
Sonntags ungekürzte Programme, *3

Monopol - kfiSfÜSSiSJ!

Thüringer Waldsanatorium

£Bad £ &lankenhurg- e&hüringerwald

({Besitzer: Sanitätsrat 3)r , <Wiedeburg)
firSKrankeundßrholangsbetlSrftigv . istaBch

£&asführii&e bilderg&dmü <&ls ~SrosjM&es werden koOeslos -osnOudA

J115

m J.&G. ADRIAN
König!. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse6. Fernsprecher 59.

von und nach
allen Plätzen.iiöbeltranspopfe

Umzüge In der Stadt.

Grosse moderne MöbeliagerhäHser

2161

Direkt importierte Havanna,
| Bremer , Hamburger n . Holländer Cigarren,

Cigaretten nnd Rauchlabake
>empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

W . Bickel . Lanaaatke 20.
i

Erstes Kino Wiesbadens!

«inialiche Schauspiele CaNel.
Sonntag , 5. Dez., abends 7 Uhr.

Mign »» .
Fnu R. SlEBraer,»,'sir. ir '„1ÄIi
höchste Preise f. getrag . Herren -,
Domen- tl. Ainderkleider,Schnhe.
Wäsche. Pelze , « old. Sild .. Bril¬
lant ..Pfandlch . Zahngebiffe . sti89

«rohd . Hoftheater Mon, -i. rnm
Sonntag , 5. D -, „ - b-nds 6 Uhr.

Der Freischütz.
Rene » Theater.

Sonntag , 5. Dez ., abds . 8.15 Uhr:
Herrschastl . Diener gesucht.

Feine antike Möbel
sowie einige komplette , stilechte

Biedermeier - Zimmer
zu verkaufen . 3049

Stütitratze 10 . Parterre.

Krafth . Sostiieater tkarlsrnde
Sonntag , 5. Dez. , abds . t .80 Uhr:

Li - 3s - t « Mch

Zur Kenntnisnahme.
Urn in dieser für unser Geschäft besonders schweren

Zeit etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verkaufs¬
preise auf das äusserste und ersuchen die offene
Auszeichnung in unsem Schaufenstern zu beachten.

ICüfm <ü Le !$ miasiz? 9
Juweliere und € cold * elimiedemeii »ter,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2327 n . 9335 . Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.
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Zweite Sammlung.

Dritter Gabenverzeichnis.
- - iür die Z . « tro,stelle d-r ^ ÄRf ’SÄaTÄ ' l» " ** " - " " »

' EingeglUlgene Beträge von WöO Mk. bis 5000 SRI.
Frau C. P . Aschhosf-Hagcn (D. Bk.) 5000 M. — Kom¬

merzienrat Rüping (D. Bk.) 5000 M. - Graf und Gräfin
Kalckreuth (M. Cr. Bk.) 4000 M. — Frau Major Krezzer
lB . f. H. u. Jnd .) 2000 M. — Dieselbe für Soldaten o.
Angehör. 2000 M.

Eingegavgene Beträge von 1000 Mk. bis 3000 M.
Dr Steinkauler 1000 M., derselbe (Weihnachtsg.)

400 M — Dr . Fritz Bergmann 1000 M. — Frau Anna
Dietzgen 1000 M. — Wilb. Eber durch Justizrat Dr . Al¬
bert ! (Vorsch.-V.) 1000 M. - Heinr . Haeffner. Hotel Rose
1000 M - Frau Ernst Metzkes 1000 M. — H. W. Prahler
,D Bk.) 1000 M. — H. R . 1000 M. — Edmund Reverchon
(Disk.-Ges.) 1000 M . — Fr . Schipper 1000 M. — Ed.
Wetzgandt (Vörsch.-V.) 1000 M.

Eingegongene Beträge vonM Mk. bis 1000 Mk.
Justizrat Dr . Romeitz f. Abt. 3 (M. Berks ) 800 M.—

Frau Allhansen 500 M. — W. E. 500 M. — Frau Geh.-
Rat Prof . Dr . Kalle (M. Cr. Bk.) 500 M. - Bergrat
L Kost 500 M . — W. ». K. Schäfer . Hotel Schwarzer Bock.
500 M.— Frau Stephani , (o. d. D. Bk. d. Nass. L.-Bk.) 500M.
— L. U. (Weihnachtsg.) 100M. - L. U. (kriegsgef. Deutsche)
100 M. — L. U. (Kriegsbeschädigte) 100 M. — L. U. (An-
gcbör. d. Gefallenen) 100 M. - L. U. (Suppenanstalten)
100 M. — Jak . Vowinkel (Weihnachtsg.) 500 M.

Eingegangene Beträge bis zu 500 Mk.
Erl a d. Verk. v. Postkarten ulw. 483.37 M. — Frau

Prof . Ujener 300 M .. dieselbe 100 M. für Weihnachtsg. -
S . Blumenthal u. Co. 300 M. — Frau E. Deutzer 300 M.
— Frau Jda Elsas (8. Gabe) Weihnachtsg. f. d. Feldlaz.
300 M. — Dr . Fritz Glaser (Nass. L.-Bk.) 300 M. — Frei¬
herr L. von Loew (Bk. f. H. u. Jnd .) 300 M. Earl
Rumpfs (11. Rate ) (D. Bk.) 300 M

Fa . August Engel (Bk. f. H. u . Jnd .) 2v0 M. — Wobl-
tätigkeitsveranst . v. Frl . Banck d. Pol .-Präs . Kammerh. v.
Schenck) 210M. — Wiesbad. Tagblatt -Sammlung f. erbl . Kr.
50 M„ dasselbe für kriegsgef. Deutsche 10 M., f. d. Marine
10 M., f. allgcnr. Zwecke 81 M„ Weihnachtsg. M. <3.
zusammen 224 M. — Wolfgang Büdingen . Weihnachtsg f.
Osten. 200 M . — Hauptmann Claahcn u. Frau (D. Bk.)
200 M. — Justizrat Franzen 200 M. — Rentner Hugo
Grün , Kavellenstr. 67 (monatl . Gabe) 200 M.
Rat Saub . Weihnachtskiste 200 M. — I . M. und G. K.
200 M — Bernhard Liebmann 200 M. — Carl Mertz
2g0 M. — Frau LandeSrat Quentel u. Frl . Quentel , Weib-
nachtskifte 200 M . — Moritz Simon 200 M. — Ungenannt,
Ausland . Weihnachtsg. fDisc .-Gel.) 200 M. — Frl . Mener,
Weihnachtsg. 100 M., dieselbe kriegsgef. Deutsche 100 M.
— Frau Oberlehrer B. W., Weihnachtsg. 100 M„ die¬
selbe f. Galizien 100 M. — Geschw. Wagemann. Weih¬
nachtsg. 200 M. ^

Oskar Kühlwein. Weihnachtsg. 150 M. — San .-Rat
Dr G. Mener, weitere Gabe (M. Berls ) 150 M.

' Apotheker P . B . (Vorsch.-V.) 100 M. — E. Blust
100 M — W. Bock. Weihnachtsg. 100 M. — Tb. E. 100 M.
— Konsul Gies 100 M. — Fr . Dr . Franziska Grotzmann,
monatl . Gabe (Disc .-Ges.) 100 M. - Frau Hartman,,
van Honten 100 M. — Julius Kahn (Disc .-Ges.) 100 M.

— I . Keiles Zigarettenfabr . 100 M. — Frau E. Kniffler
100 M. — Frau Marie Koeppen. Weihnachtsg. (D. Bk.)
100 M. — Geb. Reg.-Rat Dr . Carl Lautz. 9. Gabe (D. Bk.)
100 M. — C. L. Leonhardt, Weihnachtsg. (D. Bk.) 100 M.
— Dr . Ferdinand Lossen 100 M. — Oberst Martini . 6. Rate
(D. Bk.) 100 M. — Exzellenz General d. Kavallerie von
Massow 100 M. — Generalltn . von Men. Weihnachtsg.
50 M.. derselbe f. allgem. Zwecke 50 M. — Kammerherr
von Mutzenbecher 100 M. — Rentner Pauln 100 M. —
Frau Emma von Ploetz 100 M. — San .-Rat Dr . Proebsting
Dez.-Rate (Bk. f. H. u. Jnd .) 100 M. — Reg.-Rat Dr.
Reinhardt (Nass. L.-Bk.) 100 M. — Karl Schiffer (Bk. f.
H. n. Jnd .) 50 M.. derselbe für Soldaten o. Angehör.
50 M. — Frau Frieda Schmidt Wwe.. Weihnachtsg. 100 M.
— Ernst Schramm. 17. Monatsg . 100 M. — Frau Cbr.
Stein , Weihnachtsg. 100 M. — Adolf Stieren , weitere Gabe
(D. Bk.) 100 M. — Selma Stumpfs (Raff. L.-Bk.) 100 M.
— St . Tarnogrocki 100 M. — Rittmeister Vierordt , Weih¬
nachtsg. 100 M. — A. Vigelius (Nass. L.-Bk.) 100 M. —
von Wulfsen 100 M. — Architekt Berg 50 M.. derselbe
Weihnachtsg. 25 M . — M. R. (Vorsch.-V.) 70 M. — G.
u. K.. Weihnachtsg. 60 M.

G. August 50 M. — August Beckel 50 M. — Dir.
C. Bruck (Vorsch.-Ver.) 50 M. — Privatier Karl Burck.
Weihnachtsg. 50 M. — Steuerrat Degenhard! (5. Gabe)
50 M. — Max V. am Ende 25 M., derselbe Weihnachtsg.
25 M. — M. F . 50 M. — Frau von Frankenberg und
Proschlitz. Weihnachtsg. s. Feld- und dies. Laz. 50 M. —
Frau Oberstltn . Giese. Weihnachtsg. 50 M. — Kaufmann
I . Seidccker 50 M . — Fa . Cbr. Hemmer 50 M. — Frl.
Herzbruch. Weihnachtsg. 50 M. — Frl . Ihm f. Verwun-
betenpfleoe 50 M. — Frau Helene Kirschbaum. Weih¬
nachtsg. 50 M. — Julius Kleemann 50 M. — Prof . Dr.
Lieseaang (Vorsch.-V.) 50 M. — Frau Berta Philipp'
(Nass. L.-B.) 50 M. — San .-Rat Dr . Ramdohr 50 M.
— San .-Rat Dr . Nudloff (Nass. L.-B.) 50 M. — Baurat
Sauer 50 M. — Frau P. Seifert . Weihnachtsg. 50 M. —
Marg . Schaus 50 M. — Geh.-Rat Scheel«. Weihnachtsg.
(Bk. f. H. u. Jnd .) 50 M. — Reg.-Rat Robert Schmidt
50 M . — W. Stallmann , Weihnachtsg. 50 M. — Heinrich
Wels 50 M. — L. D. Jung (17. Rate ) 40 M. — Frau
Geh.-Rat Peters 25 M., dieselbe Weihnachtsg. 15 M. —
Werner , Mainzer Str ., Weihnachtsg. 40 M. — Dir . Dr.
Wagner 25 M.. derselbe Weihnachtsg. 10 M. — Oberst Sieg
31 M. — Ludwig Bind . Weihnachtsg. 30 M. — General
von Dewitz 30 M . — Frau B. Dünnebacke, Weihnachtsg.
30 M. — Dr . E. Fischer (Vorsch.-V.) 30 M. — Dr . Gut¬
mann (Nass. L.-Bk.) 30 M. — Frau A. H. 20 M.. dieselbe
Weihnachtsg. 10 M. — Frau Sophie Hertz. Weihnachtsg.
30 M. — Prof . Ruvpel (Vorsch.-V.) 30 M. — Spiest 30 M.
Generalarzt a. D. Weber (Nass. L.-Bk.) 30 M. — Zahn¬
arzt Becher 20 M., derselbe Raucherspendc 5 M. — Alb.
Heinr . Hetz (weitere Gabe) 25 M. — Hugo Lühl, 15. Rate
(D Bk ) 25 M. — Standesbeamter Povp. Weihnachtsg. f.
allcinlteh. Krieger 25 M. — Frau W. ZorbaÄ 25 M.

Frau Hauptmann B., Weihnachtsg. 20 M. — Dr . Behr-
mann 20 M. — Frau GcrichtSrat Beuerle 20 M. — Frl.
Helene Dieckmann (D. Bk.) 20 M. - Frau M. E.. Weih¬
nachtsg. 20 M. — Lanbgcr.-Rat a. D. Dr . Ebel. Weih¬
nachtsg. 20 M. — Frau Pastor Eickhoff (Raff. L.-Bk.)
20 M. — Tel egr aph end irektor Frosch 20 M. — von Hake
20 M. — Dr . Wilhelm Hermann , Weihnachtsg. 20 M. —

Frau Oberstleutn . Horn 20 M. — Frau Dir . Hurter , Akjh,
nachtSg. 20 M. — Ftl . K. 20 M. — Baurat Kruse. Langen-
schwalbach (Nass. L.-Bk.) 10 M.. derselbe f. erbl. Kriegs
10 M. — Frau Landrichter Lenhardt, Weihnachtsg. 20 iD},
— Prof . Metzger (Vorsch.-V.) 20 M. — Stadtschulrat a.T
Müller (Monatsg .) 20 M. — Dr . Jos . Müller (Monatsg.j
20 M. — Frau Mopzischewitz20 M. — Exzellenz Freiherr
von Syberg -Sümmern (Disc .-Gel.) 20M. — Frl . E. Schuh
20 M. — Prof . Dr . Stünkel . Weihnachtsg. 20 M. — Frau
A. W., Weihnachtsg. 20 M. — Spielgesellschaft Lombrr
19 M. — Ges. v. b. Verwundeten und Augenkranken im
Laz. Augenheilanstalt für Zig . f. d. Kr. 18.63 M. — Amts-
ger.-Rat E. Lieber. Weihnachtsg. 10 M. — Frl . Valeri
Palmio , Weihnachtsg. 15 M. — Frau Prof . Schmitz, Weih¬
nachtsg. 15 M. — Frau Böller . Weihnachtsg. 15 M. -
Prof . Weil. Weihnachtsg. 15 M. — Sammelbüchse Pension
Prima -Vera 11.84 M. — Rechnungsrat Baumgaertel (Ber-
Bk.) 10 M. — Frau R . Becker Wwe. (Nass. L.-Bk.) 10 R.
— Frau P . Bohne. Weihnachtsg. 10 M. — Born u. Schot¬
tenfels f. erbl . Kr . 10 M. — Frau Burger . Weihnachtsg.
10 M. — M. u. A. Chelius . Weihnachtsg. 10 M. - Frl.
E., Wcihnachtsgaben 5 M„ dieselbe f. allgem. Zwecke 5A
— L. K., Weihnachtsg. 10 M. — L. I . K., Weihnachtsg.
10 M. — Rabbiner Dr . Kahn (Nass. L.-Bk.) 10 M. -
Frau Kammerdir . Keller, Weihnachtsg. f. Laz. 10 M. -
Dir . Kindschner 10 M. — B. L. 5 M., derselbe Weih-
nachtsg. 5 M. — Frau Mattzes, Weihnachtsg. 10 M. -
Oberst Möttau , 14. Rate (D. Bk.) 10 M. — N. N„ Weih¬
nachtsg. 5.M., derselbe f. erbl . Kr. 5 M. — T. O„ Bcih-
nachtsg. 10 M. — Frl . A. Naht , Weihnachtsg. 10 M. -
Frau Hedwig Nübsamen (Nass. L.-Bk.) 10 M, — Frl
Helene von Seckendorf, Weihnachtsg. 10 M. — Frau Jo¬
hanna Sie gm und 10 M. — Stadtbauinsvektor Dr. inj.
Scheuermann (Vorsch.-Ver .) 10 M. — A. Schmeck (Roß.
L.-Bk.) 10 M. — Frau Generalin von Schmidt 10 M. -
Heinrich Schmidt, Weihnachtsg. 10 M. --- Dr . Schnau»,
Weihnachtsg. 10 M. — BankVorstand Adolf- Schönsiü
(Ver .-Bk.) 10 M. — Frau M. Stentzcl (Nass. L.-Bk.) 10®.
— Frau Prof . Triemel . Weihnachtsg. 10 M. — Ungenannt
Weihnachtsg. 10 M. — Frau Lehrer W. Wwe. f. d. Ot-
armee 10 M. — Weise f. Krankenpflege 10 M. — I
Willett (Finderlohn ) 10 M. — Gustav Zipp (Nass. L.-M
10 M. — Rentner Georg Krämer 8 M. — Kurt und Sucit
f. warmes Mittagessen 5 M.. dieselben Weihnachtsg. im
Kinder 3 M. — Frau A. E. 5 M. — Frau Eckhardt 5 R.
— Fr . Dr . Falk (Raff. L.-Bk.) 5 M. — Giintz (Rauch-r-
svende) 5 M. — Frl . von Hcemskerck5 M. — Fm
Ernestine Radin f. Kriegerfam . 5 M. — Sobernhci»
5 M. — Schneider 5 M. — Th. Schneider (Nass. L.-Mi
5 M . — M. u. A. Schupp (Bk. f. H. u. Jnd .) WeihnaMsg.
5 M. — Frl . Lina Stock (Nass. L.-Bk.) 5 M. — Fm
Weinich (Nass. L.-Bk.) 5 M. — Schulrat Wenzel 5
— Geh.-Rat Winter (Raucherspendc) 5 M. — M. B.
erbl. Kr. 5 M. — Feldwebellt ». Börner (Raucherwe
3 M. — Frau Tr . Hostetter, Weihnachtsg. 3 M. — Fr
Pfarrer Nippel, Weihnachtsg. 3 M. — Ungenannt, Beii-
nachtsg. 3 M. — Ungenannt . Weihnachtsg. 3 M. — Um-
nannt , Weihnachtsg. 3 M. — P . C., Weihnachtsg. 2 %
— O. Miller . Biebrich 2 M. — N. N. 2 M. — UngenaM
Weihnachtsg. 2 M. — I . Fricke f. kriegsgef. Deutsche1
— Oberstltn . a. D. Frankenfcld f. kriegsgef. Deutsche1

van -wüten iuu an. — M , .. w
Bisheriger (Ertrag der 2. Sammlung 158 015 .67 M. Gesamtsumme der bis letzt erngegangenen Betrage 1345638 . -

Berichtigung aus dem zweiten Gabenverzeichnis, statt Hauptmann Carl Brodt 100 M- muß es heißen: Kaufmann Carl Brodt 100 M. . ^ _ .. hn#
Wegen etwaiger Fehler die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und d,e sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee VW

Roten Kreuz. Königliches Schloß , Mittelbau , links. Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Ureirkomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
KH

Hch. Reichard
Kunsthandlung 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar grösste Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage. 3068

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegs-
:: :: helden und gefallene Krieger . :: ::

Bei Haut-und Harn-Leiden
lese jeder meine Brosdiüre „Gift- und Kräuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die
Firma Pnhlmann&Co., Berlin 324, Mügqelstr 25a, erfolgt

D die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. U
Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.

ttlein-Uersteigerung.
Dienstag / den 2». Dezemberd. Js ., vormittags 11 Uhr

versteigert die

BiMgmffeiischlilt>.tz.m.«.h ju Alsheim
im Restaurant „Heilig Geist" in Mainz

27 Stück 1913c? und 33 Stück 1914c?
Alshcimc? Weine

aus besseren und besten Lagen. Allgemeine probetag .̂ in Mainz
am 21. Dezember und am 23. Dezember vor der Versteigerung.

Alsheim, den 87.  Noverr '̂ ' Der  Vorstand.

Tee
Haushalttee . . Pfund Mk. 3.—
Holland. Mischung „ „ 3.50
Besuchstee . „ ,,4 .00
Ceylontee . . „ „ 4.00
Karawanentee. . „ „ 5.00
Kaisermischung . 6.00
Beste Mischung . „ „ 8.00

A. H, Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. 2974

jCünstlepische/ahne«
VIETOR«

scheKunstanstalt Wiesaaden

Berlitz
Sprachschule ?
Rheinstrasse 32.  |

Sucke gut erhalt , abgevahten

Teppich
hell gemustert, 5,50 m >=3,30 m,
zu kauien. Offerten unter M. 634
a. d. Geschästsst. ds. Blattes . *6

Gardinen auf Neu, Herren¬
wäsche. sowie jede andere Wäsche,
auch aus Gewicht. liefert tadellos
Neuwäsch. Kirsten. Scharnborst-
stratze 7. Tel. 4074. 1330

Wiesbadener

MattiW 'Mitut
Geb?. Neugebauer

Dampf-Schreinerei.
Gegr . 1856.

Telephon 411.

SwMwM «.» »
Schwalbacher Str . 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung u.
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transport«
gefallener Krieger aus

dem Felde-
Uebernahme von Ueber-

führungen von und nach
auswärts mit eig. Leichen¬
wagen. 9087

Günstige
Gelegenheiten

zu 2913

Rauf und Mete.
Herrsch. Villen u.Etag . weist nach

ÄeSlir « Slücklick,
Tel . 6658. Wilhelminenstr . 56.

Damenhütc werd. schicku. bill
umgearb.. alte Sach, verwendet.
Fautbrnnnenstr. 3, Pt. 2561

Ein
Posten Woll-Fianellblus

im Werte bis Mark 25.00

per Stück Mk » 10.00 solange Vorra

R. Perrot Nac
Blusen -Spezialist

Elsässer Zeugladen.

Spirituosen u . Südwe
in Feldpost - Packungen

empfiehlt Spezialgeschäft Friedr . Marburg,
2914 Likörfhbrik u.Weinhandlung, Neugasse3, 1

Freiwillige AankenB
Gelegentlich eines theoretischen Ausb

Lehrganges für Hilfsschwestern ist nochmals
und jungen Mädchen, die das 20. Lebensjahr^
haben, die Möglichkeit geboten, zu Helferinnen&
zu werden.

Persönliche Anmeldungen werden bis Donner
9. d. Mts ., von 9 bis 12 und von 3 bis b Uhr 1
lichen Schloß, Dordcrbau II. Stock, Zimmer

3145 MeilmgVdes Steis
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